
Erſcheint täglich
(mit Ausnahme der Tage nach den Sonnund Feiertagen) ſah 71 Uhr.

Telephonanſchluß Nr. 8.

Wenn man ſich vergegenwärtigt, mit welcher
Ungenirtheit jetzt ſelbſt eine Partei, die noch auf die
Bezeichnung liberal Anſpruch machen will, an allen
den brutalen Vergewaltigungen der Geſchäftsordnung
ſtch betheiligt, ſo ermißt man erſt ſo recht den vollen
Umfang der drohenden Reaction. Jn weiten Kreiſen
der Nationalliberalen hat denn auch in der That die
Betheiligung dieſer Partei an dem konſervativ- klerikalen

Kartell zur Beſeitigung der Geſchäftsordnung das
Gefühl der Empörung nur noch geſteigert. Der
„Hamb. Correſp.“ hält mit der Partei deswegen
neuerdings folgende ſcharfe Abrechnung: „Jhr (der
Mehrheit) gutes Recht, und wenn ſie anders nicht
auszukommen glaubt, ihre Pflicht war, die Ge
ſchäftsordnung zu ändern; ſie zu brechen, war
war unter allen Umſtänden ein Unrecht. Beobachtet
man, wie ſehr dieſer Sachverhalt in manchen national
liberalen Blättern, z. B. der Köln. Ztg.“, dem
„Schwäb. Courier“ und anderen verkannt wird, ſo
muß man ſich wirklich fragen, ob denn gewiſſe
Rechts und Anſtandsbegriffe aufgehört
haben, Gemeingut gebildeter Menſchen zu ſein.
Und die „Münch. N. Nachr.“ ſchreiben zu dem für
den nächſten Dienſtag in Ausſicht genommenen Er
droſſelungsact: „Wir können den Antrag nur als eine

rohe Vergewaltigung des Parlaments be
i Daß die Zulaſſung eines Redners zur Ge
rdnung von dem Ermeſſen des Präſidenten

abhängig gemacht werden ſoll, iſt eine ſo un gehe uer
liche Forderung, daß wohl keine Volksvertretung,
die in ihrer eigenen Achtung nicht auf ein be
klaägenswerthes Niveau herabgeſtiegen iſt, ſich
eine derartige Bevormundung gefallen laſſen wird.
Wenn es den Sozialdemokraten bisher an einem
Nimbus gefehlt hat, ſo wird er ihnen nunmehr
werden durch dieſen neueſten Vorſtoß der „Todtengräber
des Parlamentarismus“.

Es iſt in der That weit gekommen mit einer Partei,
die ſkrupellos in derartiger Weiſe ibre ganzen Ver
gangenheit ins Geſicht ſchlägt. Auf ihre großen
Führer aus großer Zeit können ſich die Epigonen
wahrlich nicht berufen. Rudolf v. Bennigſen
würde das hat eine beachtenswerthe Zuſchrift an
die „Magdeb. Ztg.“ und neuerdings auch der lang
jährige Führer der heſſtſchen Nationalliberalen, Dr.
Oſann öffentlich bekundet an einer ſolchen par
lamentariſchen Rechtsbeugung ſich niemals betheiligt
haben.

Politiſche Ueberſicht.
Oeſterreich- Ungarn Jn Oeſterreich be

trachten die Jungtſchechen, wie am Freitag aus
den Verhandlungen im JungtſchechenClub hervor
ging, den von den deutſchen Parteien beſchloſſenen
Programmentwurf für annehmbar. Jn einer ge
meinſamen Conferenz des konſervativen Großgrund
beſitzes und der Jungtſchechen wurde beſchloſſen, eine

poſttive Grundlage für die Verhandlungen über die
Geſammtheit der zwiſchen den Deutſchen und Tſchechen

ſtreitigen Fragen vorzuſchlagen. Die tſchechiſchen
Agrarier und die böhmiſche nationalen
Sozialiſten erklärten ſich hiermit einverſtanden,
behielten ſich jedoch vor, eigene Erklärungen über die
deutſchen Vorſchläge abzufaſſen. Die von dieſen
beiden Gruppen gemeinſam beſchloſſene Erklärung
beſagt, die Gruppen lehnten jedwede Verhandlung
über die Vorſchläge der deutſchen Parteien ab und
würden jede Anbahnung auf dieſer Grundlage als
einen Niedergang des ſtaatsrechtlichen, nationalen
und politiſchen Bewußtſeins der Vertreter des böhmi
ſchen Volkes im Reichsrathe anſehen.

Frankreich Am Sonnabend Vormittag hat die
Deputirtenkammer den Geſetzentwurf betr. die
Bewilligung von zwei proviſoriſchen Zwölf
teln mit 425 gegen 50 Stimmen angenommen.
Die Rechte beantragte hierauf die Vertagung der Be
rathungen. Miniſterpräſident Combes ſprach dagegen,
indem er die Nothwendigkeit betonte, daß das Parla
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Regelmäſzige Beilagen:
Illuſtrirtes Honntagsblatt, Mode und Heim,

werde. Hierauf wurde die Vertagung mit 346 gegen
175 Stimmen abgelehnt. Jm franzöſiſchen Senat
interpellirte am Freitag der Vertreter von Mar
tinigue Knight wegen der Handlungsweiſe des
Gouverneurs Lemaire und warf demſelben vor, daß
er durch ſeine Unbeſonnenheit die Schuld an dem
Tode von 2000 Menſchen bei der zweiten Kataſtrophe
trage. Er gedachte ſodann der allgemeinen werkthätigen

Theilnahme bei der Kataſtrophe in St. Pierre und
der Dankbarkeit der Bewohner der Jnſel, meinte indeß,
daß der Gouverneur die eingegangenen Summen nicht
in der rechten Weiſe vertheilt habe. Der Miniſter
der Colonien Domergue vertheidigte die Haltung
des Gonverneurs von Martinique und erklärte die
Kritik Knights für unberechtigt. Hierauf wurde eine
von der Regierung gebilligte Tagesordnung ange
nommen. Der Senat genehmigte am Sonnabend
mit 229 gegen 3 Stimmen den Geſetzentwurf betr.
die Biwilligung von zwei proviſoriſchen Zwölfteln.

Rußland. Aus Rußland wird als ein Ereigniß
die Abhaltung der erſten behördlich genehmig-
ten Arbeiter- Verſammlung in Petersburg
gemeldet, „Wolffs Bureau“ berichtet: Mit Wiſſen
der Behörden hat im Volksreſtaurant am 21. Nov.
eine Vorverſammlung von Arbeitern getagt, welche
über die Frage der Verbeſſerung ihrer Lage durch
Entwickelung ihrer beruflichen Selbſtändigkeit und
gegenſeitiger Unterſtützung beriethen. Nach einer an
die Stadthauptmannſchaft gerichteten und von dieſer
ſehr wohlwollend veſchiedenen Eingabe hat alsdann
am 30. Nov. die erſte offtzielle behördlich genehmigte
Arbeiter Verſammlung ſtattgefunden. Am Donnerstag
hat der Miniſter des Jnnern v. Plehwe eine Abord
nung der Arbeiter empfangen, die ihm den Dank für
die Genehmigung der „Kameradſchaftlichen Verſamm
lungen“ ausſprachen. Der Miniſter gab dabei der
Abſicht Ausdruck, daß er einem derartigen Vorgehen
der Arbeiter ſeine Unterſtützung angedeihen laſſen
wolle Unruhen von jungen Theologen
in Odeſſa haben die Schließung des dortigen geiſt
lichen Seminars veranlaßt. Nach dem „Standard“
ſind 47 Studenten verhaftet und ungefähr 300 relegirt
und unter Polizeiaufſſtcht geſtellt worden. Die
Studenten hatten ſich Masken verſchafft, die ſie auf
ein gegebenes Zeichen im Klaſſenzimmer anlegten,
worauf ſie dann die Lehrer überfielen und hinaus
warfen Der Rektor und der Hauptinſpector wurden
ebenfalls mißhandelt und hinausgetrieben, worauf
dann die Seminagriſten ſich einſchloſſen und eine
lärmende Verſammlung abhielten. Der Gouverneur
ſchickte Koſaken, die mit ihren Peitſchen die Ordnung
herſtellten und die Rädelsführer verhafteten. Auf
Andringen des Gouverneurs wurde der Unterricht
wieder aufgenommen. Kurz darauf revoltirten die
Semingariſten von neuem und warfen wieder die
Lehrer hinaus. Es gab aufs Neue lärmenden Tumult
im Seminar. Nun nahm die Polizei Beſitz vom
Seminar und Koſaken bildeten draußen einen Kordon.
Der Prokurator des Heiligen Synods ließ nun das
Seminar ſchließen. Es iſt dies das erſte Mal, daß
theologiſche Studenten in Rußland einen ſolchen
Tumult begangen haben.

Spanuiern. Jn Spanien beauftragte der König
Silvela mit der Bildung eines konſervativen
Kabinets. Silvelg hat am Sonnabend ſeine politiſchen
Freunde zu ſich berufen, um ſich mit dieſen über die
endgiltige Zuſammenſetzung des Kabinets ſchlüſſtg zu

machen. Der König hat Silvela ferner ein Dekret
behändigt, durch welches die Kammern aufgelöſt werden;

daſſelbe wird noch vor Weihnachten veröffentlicht
werden.

England Jn England hat das Unterhaus
die Unterrichts bill in drei Leſungen erledigt.
Das Oberhaus nahm am Freitag nach zweitägiger
Berathung die zweite Leſung der Unterrichtsbill mit
147 gegen 37 Stimmen an. Der Herzog von
Devonſhire, ferner Lord Spencer, Goſchen
Roſebery betheiligten ſich an der athung.
Roſebery griff die Anträge der Regierung
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heftig an,

träge unterhaltenen Schulen und führte aus, die
Regierung habe, anſtatt ein nationales Geſetz zu
ſchaffen, ein Geſetz geſchaffen, deſſen Folgen unheil
voll ſein würden.

Niederlande. Königin Wilhelminag von
Holland iſt am Sonnabend mit ihrem Gemahl von
Schwerin nach Schloß Loo zurückgekehrt.

Türkei. Die Pforte iſt laut einer „Havas“
Meldung vom Freitag von der franzöſtſchen Regierung
ſeit dem October ſchon auf die Nothwendigkeit hin
gewieſen worden, ohne Verzug in Macedonien
die zugeſagten Reformen ernſtlich durchzuführen,
um einem allgemeinen Aufſtand zuvorzukommen, der
nach Konſtantinopel gelangten Nachrichten zufolge
ſich in naher Zukunft vorbereite.

China. Jn Ching wird eine Finanzkriſis
befürchtet. Die „Times“ meldet aus Schanghai
vom 3. Dezember: Die fortgeſetzte Entwerthung des
Silbers hat eine Lage geſchaffen, von der angenommen
wird, daß ſte eine ernſte Finanzkriſts herbeizuführen
vermag. Die Einfuhr ſteht thatſächlich ſtill und,
was den Export anlangt, ſo iſt keine Ausſicht vor
handen, daß derſelbe ſich in naher Zeit erheben werde.
Daſſelbe Blatt meldet aus Hongkong Die Entwerthung
des Silbers und der Rückgang des Wechſelkurſes legt
den Handel brach und macht die Lage berenklicher
als im bisherigen Verlauf des Jahres 1902

Marokko Jn Marokko ſollen ſich nach einer
Meldung aus Ceuta von Freitag die Kavylen von Beni
Said dem Gouverneur von Tetuan unterworfen und ihm
ihre Fahnen ausgeliefert haben. Der Köln. Ztg.“
wird über die Zuſtände in Marokko geſchrieben
Der Kronprätendent in Taſa hält ſich noch immer
in den Bergen von Riata, und die Zahl ſeiner An
hänger hat durchaus nicht abgenommen. Die Riata
Kabylen und andere Stämme der Umgebung haben
ſich ihm angeſchloſſen, und es hat ſich herausgeſtellt,
daß der zur Unterdrückung dieſes Aufſtandes ab
geſandte Muley el Kebir, ein Bruder des Sultäns,
ſeiner Aufgabe nicht gewachſen war. So hat man
ſich entſchloſſen, einen andern Führer, Muley Amrani,
der bei der Strafexpedition gegen die Räuber der
beiden ſpaniſchen Kinder den Befehl führte, mit
einigen tauſend Mann nach Taſa zu ſchicken. Es
ſollen dort ungefähr 8000 Mann Sultanstruppen
verſammelt ſein, und die Stärke dieſer Truppenmacht
würde, ſelbſt wenn man ſie als etwas übertrieben
betrachten wollte, immerhin beweiſen, daß man mit
einem recht erheblichen Widerſtand rechnet. Dabei
giebt der Umſtand zu denken, daß der Prätendent
ſehr reichlich mit modernen Feuerwaffen ausgeſtattet
ſein ſoll, über deren Herkunft man zwar keine Ge
wißheit, wohl aber Vermuthungen hat. Dieſer Feld
zug gegen den Prätendenten bei Taſa iſt bekanntlich
nicht der einzige, den der Sultan zu unternehmen hat.

Der Widerſtand der SemmurKabylen ſcheint nicht
unbedeutend zu ſein, denn der Sultan hat in der
Gegend von Mekines gegen 10000 Mann verſammelt,
deren Oberbefehl er ſelbſt übernommen hat. Dieſe
10000 Mann haben von Mekines aus die Semmur
Kabylen angegriffen ob dabei die gegen die Semmur
aufgeſtachelten Kabylen der Beni Haſſan, wie geplant
war, von Norden her angegriffen haben, um die
Semmur zwiſchen zwei Feuer zu nehmen, iſt bis
jetzt nicht bekannt geworden. Der Sultan befindet
ſich noch in der Nähe von Mekines, wo er außerhalb
der Stadt ſein Feldlager aufgeſchlagen hat. Von
dort gus beſuchte er die Stadt und wurde mit großer
Begeiſterung aufgenommen. Bezeichnenderweiſe hatte

er aber ſeine europäiſchen Begleiter nicht mit nach
Mekines genommen, ſondern im Feldlager gelaſſen,
anſcheinend weil er beſorgte, daß ihre Anweſenheit
den Fanatismus der Stadtbewohner erregen könnte.

Abeſſinien. Jn Abeſſtnien befahl der Negus
Menelik die Mobiliſirung der Armee Ras
Makonnens im Bezirk Harrar, um in Tigre, wo
eine Empörung gegen Menelik gusgebrochen iſt, die
Aufſtändiſchen zu züchtigen.

Mittelamrika. Ueber die venezo (aniſfchelaniſche



Streitm acht berichtet die Münchener „Allg. Ztg.
Die Infanterie iſt mit dem deutſchen Gewehr, Modell
71/84, bewaffnet. Die venezolaniſche Regierung
hatte ſeiner Zeit vom ſächſiſchen Kriegsminiſterium
die Beſtände des 12. Armeecorps übernommen.
Die Artillerie iſt, abgeſehen von der Gebirgsbatterie,
mit kleineren Geſchützen älterer Krupp'ſcher Con
ſtruction ausgerüſtet. Beſpannung exiſtirt nicht.
Die Uniformirung iſt der franzöſiſchen nachgebildet.
Für gewöhnlich beſteht die Bekleidung jedoch nur
in Drillichanzug, Käppi oder Strohhut und
Sandalen nebſt Patronengürtel. Der Dienſt beſchränkt
ſich im Großen und Ganzen auf Wachdienſt. Exerzirt
wird ſehr wenig. Uebungen im Scharſſchießen finden
nie ſtatt. In friedlichen Zeiten beſteht der Rekruten
erſatz vielfach aus in ihrer Heimath mißliebigen
Elementen, welche auf dieſe Weiſe abgeſchoben werden.

Beim Ausbruch einer Revolution wird von beiden
Parteien alles aufgefangen, was nur einigermaßen
die Flinte tragen kann. An permanenten Truppen
ſollen in Venezuela, das rund 2,5 Millionen Einwohner
hat, nach dem vorjährigen Reorganiſationsgeſetz
30 Bataillone Infanterie à 5 Compagnien von je
60 Mann unter den Waffen ſein, alſo insgeſammt
circa 9000 Mann. Berittene Truppen ſcheinen in
Friedenszeiten überhaupt nicht vorhanden zu ſein.
Die Flotte beſtand im Jahre 1901 aus 10 minder-
werthigen Schiffen.

Deutſchland
Berklin, s. Dez. Der Kaiſer iſt Freitag

Abend 7 Uhr 50 Minuten auf der Wildpark-
Station eingetroffen und von der Kaiſerin am
Bahnhofe begrüßt und nach dem Neuen Palais
geleitet worden. Am Sonnabend Vormittag hörte
der Kaiſer die Vorträge des Staatsſecretärs des
Reichsmarineamts von Tirpitz und des Chefs
des Marinecabinets Freiherrn von SendenBibran.
Die Augenentzündung, die ſich der Kaiſer
auf ſeinem oberſchleſiſchen Jagdaufenthalt zuge
zogen hat, iſt, wie der „Poſt“ geſchrieben wird,
erfreulicherweiſe nur leicht und unerheblich; ſie
vetrifft die Netzhaut des linken Auges und iſt
offenbar durch Zugluft auf dem Anſtande hervorge
rufen worden. Das Leiden dürfte, da dem Kaiſer von
ſeinem ihn begleitenden ſtellvertretenden Leibarzt Dr.
Niedner die größte Schonung und möglichſter Aufent
halt im geſchloſſenen Zimmer anempfohlen wurde,
vorausſichtlich ſchon in wenigen Tagen behoben ſein.
An dem Jagdfrühſtück im GroßStrehlitzer Schloſſe
hatte der Kaiſer noch theilgenommen.

Der Kaiſer und Graf Goluchowski.)
Der Kaiſer ſandte dem Grafen Goluchowski ſein
photographiſches Bildniß in reichem Rahmen mit der
eigenhändigen Widmung: „Zur Erinnerung an die
Erneuerung des Dreibundes.“

S Gronprinz Friedrich Auguſt von
Sachſen) konnte Sonntag Nachmittag zum erſten
Mal wieder an der Familientafel im Reſidenzſchloſſe
zu Dresden theilnehmen.

(Zum preußiſchen Staatshaushalts
etat) für 1903 wird in den „Berl. Pol. Nachr
deren ſich Miniſter v. Rheinbaben anſcheinend als
Sprachrohr bedient, ausgeführt, daß man trotz der
ungünſtigen Finanzlage den Aufwand für die Eiſen
vahnen, namentlich für die Beſchaffung der Be
triebsmittel, in einer angemeſſenen Höhe halten werde,
um nicht genöthigt zu ſein, bei ſteigender Conjunktur
und demgemäß ſteigenden Preiſen die Betriebsmittel
unter größerer Belaſtung der Staatskaſſe ſpäter zu
beſchaffen. Es werde dadurch der Jnduſtrie eine
werthvrlle Hilfe gewährt. Die der Ungunſt der Ver
hältniſſe in erſter Linie ausgeſetzten ſtaatlichen Be
triebsverwaliungen, namentlich die Eiſenbahnverwaltung
und die Bergwerksverwaltung wieſen erhebliche Minder
einnahmen auf. Dieſe Mindereinnahmen durch eine
weitere Herabſetzung des ſchon in dieſem Jahre ver
minderten Ertraordingriums voll zu decken, dürfte
nicht möglich ſein, und es werde daher wohl auch in
Preußen mit einer erheblichen Anleihe zur Bilanzirung
es Etats zu rechnen ſein. Das Extraordinarium
der Eiſenbahnverwaltung iſt im laufenden Etat noch
wit 92 Millionen Mark dotirt, während ſür 1901
101 Millionen Mark und für 1900 87 Millionen
Mark ausgeſetzt waren. Früher war dieſe Dotation
des Erxtraordinariums des Eiſenbahnetats aus
laufenden Mitteln ſtets viel geringer. Die großen
Summen zur Erweiterung des Eiſenbahnbetriebs
wurden damals aus den jährlichen Creditgeſetzen ge
deckt. Wenn man nun wieder zu der früheren
Praris zurückgreift und Ausgaben, die in der That
eine Vermehrung des werbenden Anlage-
capitals darſtellen, aus Anleihen deckt, ſo kann
dagegen durchaus nichts eingewendet werden. Es iſt
aber auch gar keine Urſache, über die Finanz-
lage des preußiſchen Staates zu jammern, deshalb,
weil nicht ebenſo viele Dutzende von Millionen wie
früher aus laufenden Mitteln für die Ver
mehrung des Anlagecapitals zu werbenden Zwecken
verwendet werden können.

(Von neuen Militär und Marine
vorlagen) noch in dieſer Seſſton iſt in einzelnen
Blättern die Rede. Daß eine Marinevorlage erſt in
der nächſten Wahlperiode zu erwarten iſt, hat
Staatsſekretär v. Tirpitz noch in dieſem Jahre er
klärt. Ueber eine bevorſtehende Militärvorlage
munkelte man allerdings im Laufe des Sommers.
Jetzt aber wird für die laufende Seſſton eine ſolche
beſtritten. Es wäre auch zu merkwürdig, wenn an
geſichts der Finanzlage und eines Deftzits von
150 Millionen Mark gegenwärtig neue Militär
forderungen geſtellt würden, während man verſichert,

daß in allen Civilverwaltungen äußerſte
Sparſamkeit obwalten müſſe. Die Etatvorlage muß
darüber Klarheit verſchaffen. Da dieſe aber jetzt erſt
nach Neujahr erfolgen ſoll, ſo wäre es wohl an
gezeigt, darüber alsbald offiziös eine Erklärung zu
erhalten.

(Die Abordnung von Arbeitern,) an
welche der Kaiſer in Breslau ſeine Anſprache
richtete, beſtand aus ſechs Arbeitern der alten Linke
ſchen Fabrik, aus vier Arbeitern der Linkeſchen
MaſchinenbauAnſtalt, zwei Arbeitern der Hoffmann
ſchen Wagenbau Anſtalt und aus je einem Arbeiter
von Hemna, Dauber, Meinecke, Trelenberg, Suckow
und Heckmann. Die Anſprache wurde gehalten von
dem ſeit 25 Jahren in der Linkeſchen Wagenbau-
Anſtalt beſchäftigten Federſchmied Karl Clammt
und hatte folgenden Wortlaut: „Mehrere Tauſend
Arbeiter der Breslauer Waggonfabriken und Maſchinen
bauanſtalten bitten Euer Majeſtät, die unterthänigſten
Huldigungen darbringen zu dürfen. Das Vertrauen,
welches Euer Majeſtät in der Eſſener Rede den
deutſchen Arbeitern ſchenken, hat uns mit tief
empfundenem, ehrfurchtsvollem Dank erfüllt. Wir
geloben Eure Majeſtät unentwegte Treue und bitten
zu Gott, er möge Eure Majeſtät ſegnen und ſchützen
immerdar Nach der „Volksztg.“ ſind die Jndu
ſtriellen in Liegnitz durch das Polizeiamt aufge
fordert worden, die Eſſener Kaiſerrede in den
Arbeitsräumen aufzuhingen.

S

Parlamentariſches.
Frhr. v. Manteuffel, der frühere Reichs

tagsabgeordnete, ſoll, wie die „Neue Pol. Correſp.“
erzählt, zwei Conferenzen mit dem Reichskanzler
gehabt haben, in denen die Grundzüge des Com
promiſſes feſtgeſtellt wurden. Bekanntlich hat
Freiherr v. Manteuffel auch einen Theil der Konſer
vativen ſeiner Zeit beſtimmt, für das Fleiſchbeſchau
geſetz zu ſtimmen.

Von den 38Referaten über den Zoll-
tarif ſind bis jetzt 17 erledigt. Die „Kreuzztg.“
weiſt darauf hin, daß als Berichterſtatter für die
Commiſſton von Sozialdemokraten noch Reißaus und
Molkenbuhr zu fungiren haben.

Gegen den Zoll auf Pflaſterſteine
petitionirt der Magiſtrat in Kolberg in einer
Eingabe an den Reichstag. Es wird darin aus
geführt, daß Kolberg jährlich 40 000 Mk. für Pflaſter
ſteine zu verausgaben hat, welche aus Norwegen
beſchafft werden müſſen, da im Jnland gutes Pflaſter
ſelbſt aus Findlingen nicht herzuſtellen iſt. Die
Findlinge ſind auch nach ihrer Beſchaffenheit und
Brauchbarkeit zu theuer. Steine aus Schleſten aber
ſind ſchon in Folge der Eiſenbahnfracht viel zu theuer.
Der vorgeſchlagene Zoll erhöht den Preis der Steine
dritter Klaſſe aus Norwegen von 6 auf 8 Mk. und
belaſtet Kolberg mit 10 bis 13000 Mk.
jährlich, wenn es nicht die Pflaſterung um 1 bis
2000 Quadratmeter jährlich einſchränkt.

Ueber eine polniſche Demonſtration im
Reichstag theilt ein Parlamentsbericht des „Kurier“
mit, daß während der größten Skandalſcenen am
Donnnerstag 4 polniſche Abgeordnete, die abſeits
ſtanden, das Lied: „Noch iſt Polen nicht ver
loren“ angeſtimmt hätten, daß aber die Klänge des
Liedes in dem allgemeinen Tumult unbeachtet ver
hallt ſeien. Auch nicht übel, und auch recht be
zeichnend für die gegenwärtigen Zuſtände.

Volkswirthſchaftliches.

Der ſtändige Ausſchuß des Deutſchen
Landwirthſchaftsraths hat ſich am 1. Dezember
einſtimmig für die Regierungsvorlage im Sinne des
Antrags v. Kardorff entſchieden. Er hat erklärt,
daß er „1) die niedrige Bindung der Getreidezölle,
vor Allem des Zolles für Braugerſte, 2) die Preis
gabe der Bindung der Viehzölle, 3) die niedrige Ver
zollung für GärtnereiErzeugniſſe, 4) die verhältniß
mäßig zu hohe Bemeſſung einiger Jnduſtriezölle und
namentlich 5) die Freilaſſung des Zeitpunktes, mit
welchem das Zolltarifgeſetz in Kraft tritt, be-
trachtet der Ausſchuß als „ſehr weſentliche“ Ver
beſſerungen „vornehmlich die Erhöhung des
Generaltarifs für faſt alle Erzeugniſſe der Landwirth
ſchaft; 2) die Einführung von Werthzöllen für Pferde;
3) die Einführung von Gewichtszöllen für alle
anderen Viehgattungen; 4) die Einführung von S

Urſprungszeugniſſen 5) die weſentliche Beſchränkung
der gemiſchten Privattranſttlager; 6) die Aufhebung
aller Zollcredite bei der Einfuhr von Getreide; 7)
die ſofortige Giltigkeit der Einfuhrſcheine bei der
Ausfuhr von Getreide.“ Hiernach würde der Aus
ſchuß des Landwirthſchaftsraths ein vollſtändiges
Scheitern der Zolltarifreform als das größere Uebel
betrachten, „ganz abgeſehen von den ſchweren Gefahren,
welche ein Sieg der Sozialdemokratie“ in dieſem
Kampf heraufbeſchwören müßte. Der Ausſchuß drückt
ſchließlich die Hoffnung aus, daß die Kündigung der
geltenden Handelsverträge ſo rechtzeitig erfolgen wird,
„daß die deutſche Landwirthſchaft voreiner Verlängerung
dieſer Verträge über den 1. Januar 1904 hinaus
unter allen Umſtänden bewahrt bleibt.“ Die Deutſche
Tagesztg.“ bedauert dieſe Entſchließung des ſtändigen
Ausſchuſſes „aufs Tiefſte“, will ſich aber „eine
polemiſche Auseinanderſetzung vorbehalten“.

Provinz und Umgegend.
t Bitterfeld, 4. Dez. Ein erſt jetzt aufgeklärter

Fall raffinirteſter Schwindelei hat ſich im
Monat September hier zugetragen. Ein hieſtger
Hotelbeſittzer erhielt durch einen Boten am 19. des
genannten Monats einen mit Blei geſchriebenen Brief,
der die Unterſchrift eines ſchon ſeit mehreren Jahren
hier ſtationirten Eiſenbahn Aſſiſtenten trägt. Dieſer
bittet um ein Darlehn von 25 Mk. und verſpricht
darin, in aller Kürze den Betrag zurückzuzahlen. Jm
Glauben, dem Brieſſchreiber die an ihn gerichtete Bitte
nicht abſchlagen zu können, händigte er dem Boten,
anſcheinend einem Eiſenbahnarbeiter, den geforderten
Betrag, wie gewünſcht, wohlverwahrt aus, worauf
ſich der Bote entfernte und auch ſeinem Auftraggeber,

der allerdings nicht der Aſſiſtent, ſondern ein fremder
Schwindler geweſen iſt, das Erhaltene überbrachte.
Grund zur Aufklärung gab ein vor einigen Tagen
geſandter Mahnbrief, bei dem es gegenſeitig recht ver
wunderte Geſtchter gegeben haben mag. Wie man
hört, hat der Schwindler auf denſelben Namen hier
auch noch anderweitig verſucht, Gelder zu erlangen,
was aber glücklicherweiſe durch Zufall fehlſchlug.
Gleiche Betrügereien ſind, wie inzwiſchen bekannt
geworden iſt, auch in Delitzſch und Ammendorf, wo
in beiden Fällen ebenfalls EifenbahnAſſtſtenten als
Opfer auserſehen waren, vorgekommen, doch iſt der
Schwindel nur in Delitzſch gelungen. Jn allen
Briefen war dem Wirth dem Boten gegenüber
Schweigen geboten.

Greiz, 4. Dez. Jn einer Klaſſe der hieſtgen
Bürgerſchule ermahnte der Lehrer einen Schüler, der
ſchon zweimal ſitzen geblieben war, zu Fleiß und
Aufmerkſamkeit, da er ſonſt wohl wieder ſitzen bleiben
würde und am Ende in der 8. Klaſſe aus der Schule
komme. Da ſtellte der Klaſſenerſte an den Lehrer die
naive Frage: Nicht wahr, Herr Lehrer, den nimmt
emol keene Frau

Reclametheil.

Der Brief eines Guts
pächters in Ungarn.

I Herrn Franz Wilhelm, Apotheker, k. und k. Hof
S lieferant in Neukirchen, Niederöſterreich.

Naszäly.
S Erlaube mir hiermit meinen Dank für die wunder

bare Wirkung, welche Jhr ausgezeichneter antirheu
matiſcher BlutreinigungsThee bewirkt, auszuſprechen.
Jch habe durch dieſen Thee eine Frau in Suttö gänz

M lich ausgeheilt, obwohl dieſelbe ſchon drei Vierteljahre S
S von den beſten Aerzten der ganzen Gegend behandelt

wurde, welche ihr das Leben abſprachen. Durch dieſe
S Kur iſt Jhr Thee in dieſer Gegend ſo beliebt geworden,
daß Herr Joſef v. Török, Apotheker, Königsgaſſe 7 in

Peſt gewiß einen guten Abſatz an die Suttöer Land
I leute hat.
S Auch in meinem Hauſe hat ſich der Fall ereignet,
S daß ein bei mir bedienſteter junger Mann ſo ein hef

tiges Gichtleiden bekam, daß er weder Füße noch
Hände rühren konnte und durch den Gebranch von

drei Packeten Jhres ausgezeichneten Thees gänzlich
M geheilt wurde. Auch ich gebrauche den Thee zweimal

im Jahre und bin überzeugt, daß derſelbe mir gut
thut. Nochmals den beſten Dank der Geneſenen aus-
J ſprgchend, zeichnet mit aller Achtung

Michael Hohldampf,.
Gutspächter in Naszaäly, l. P. Totis, Ungarn.

Beſtandtheile Jnnere Nußrinde 56, Walnuß-
S ſchale 56, Ulmenrinde 75, franz. Orangenblätter 50,

J Eryngiiblätter 35, Skabioſenblätter 56, Lemusblätter
75, Bimmſtein 1,50, rothes Sandelholz 75, Bardanna-
wurzel 44, Caruxwurzel 3,50, Radic. Cariophyll. 3,50,
Chinarinde 3,50, Eryngliiwurzel 57, Fenchelwurzel
(Samen) 75, Graswurzel 75, Lapathewurjel 67, Süß
holzwurzel 75, Saſſaparillwurzel 35, Fenchel, röm
3,50, weiß. Senf 3,50, Nachtſchattenſtengel 75.

S Die Beſtandtheile ſind nach einem eigenen Verfahren
S geſchnitten und getrocknet, wodurch der Heilwerth ſpeztell
erhöht iſt. Nicht zu verwechſeln mit gewöhnlicher
e Handels waare.



Filzſchuhe u. Pantoffeln,
gute Waare, große Auswahl

Schmielt,
Seitenbeutel 2.

TOhne Gleichen
nd die notoriſch unvergleichlichen Wirkungen für
Sie Hautpflege und gegen alle Hautunreinig
Zeiten u. Ausſchläge der altbewährten

CarboltheerſchwefelSeife

Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Ber ev Co., Berlin N W.V. Frkf. a. HI. Vorr.: 50 Pf. pr. Stck. in

der Stadt Apotheke

Zum Weihnachtsfeſe!
Schlillen, Wagen, Vferde,

Vuppenſtuben,
werden neu hergeſtellt.

Rudolf Lindner, und Wetter
Steinſtraßze 8.

unter Garantie für tadellosen Sitz und

II. C. Weddy-Pönicke

Tricotagen

Oberhemden
nach Magss

prima Ausführung.

G

e

I. Rätterstr. 17.
V

Strümpfe

in
ſind wieder eingetroffen und e in einer Auswahl
von 30 Stück bei uns zum Verkauf.

gr. Strenl,Scheh h Hr. 20.

ab ſteht wieder
Trausport

SePrima

eſekarg-

Von Mittwoch den 10. d. M.
ein fehr großer

Als ſchönſtes Weihnachtsgeſchenk
empfehle mein Lager von

e Phonographen.ne laſſen an Deutlichkeit im er und
Sprechen nichts zu wünſchen übrig Lieferung umgehend.
Ich habe bei meinen Eltern, Saalſtraße 14, 2 verſchiedene
Exemplare aufgeſtellt und bitte ſich bet Beſtellung an die

ſelben zu wenden.

Paul Donnerhacelkk,
Wittſtock.

Gothaer Lebensverſicherungsbank
auf Gegenſeitigkeit.

Verſicherung beſtans am 1. Dez. 1902: 823/5 Millionen Mark.
Verſicherungsſummen, ausgezahlt ſeit 1829: 399 Millionen Mark.

Die höchſten Verſicherungsalter (einfach auf Lebenszeit, gemiſchtes Dividenden
ſyſtem) ſind thatſächlich bereits prämienfrei und erhalten ſogar eine jähr
liche Rente.

Kauſmann Fanl Thiele,

wae m Tmit den Kälbern, hochtragender Kühe
und Färſen, „ſprungfäbiger Bullen

und jähriger Rinderfehr preiswerth v gir zum h e

Telephon Nr. e

Zu Weihnachtsgeſchenken

empfehle in großer Auswahl:

selbstgemachte Sehul-
ranzen,

Aosenträger, Geldtasehben,
Koffer, Kinderschürzen,

f. Rnken,
à Pfd. 55, 60, 70,

80, 96 Pf.

W BüceherträgerA. Bau enRitterſr. 62. Zeitungs Mapp
und alle in mein Fach ſchlagende Sachen.

Paul Sohneider,
Sattlermeiſter,

Oelgrube 3. Nenmarkt 16.
Ferner empfehle ich mich zur Anfertigung von

geftickten Hoſenträgern, Hchaukel
pferden, Veppichen.

Achtaamg!
Jch beſohle jetzt auch mit mr gutem ge

brauchten

Treibriemen-Leder
und liefere HerrenSohlen und Abſätze zuMk. 1,60, Damen Sohlen und Alrſate
zu Mk. 1,26, desgleichen für gröfßzere
Mädchen und Knaben zu Mk. 1,00, für
kleinere von 80 Pf. an.
Emil Mende, Veſohl-Anfſlalt,

Windberg 7.

Chriſtbänme,
alle Größen, ſind zu verkaufen.Grünewagrenhdlg. War Heinze.

claniſche Fiſchhandlung
empfiehlt

Schrüſtſch, Cabeljag
Schollen, Zandex.

Ferner
feinſte Keler Ssalinge, ger. Schellſiſch

Flundern, Lachsheringe,
Bratheringe, Seedinen, Fiſcheonſerdes

Citranen, Datteln, Feiges,
W. Krähimev.

Die hochverehrten Damen mache ich auf meine
An größerem Maßſtabe eingerichtete

Fuppenklinik
Höflichſt aufmerkſam mit der Bitte, mir zuge
dachte Aufträge recht bald zukommen zu laſſen.

Für Damen Eingang zur Hausthür.
Hochachtend

A. H. Mischur,
Wriäseur, Markt 13.

e enenmilchender Kühe
VBerkreter in 2Wexſeburg:

große Rikterſtraße 15.

h d an schen Note e e re 60, 80 pt. M. I. Mk. 1,25
C. L. Zimmermann Burgstrasse 15.

ke und

he

Ap

u So rift Liebreich, Beſeitigt binnen kurzer ZeitVerdannngebeſchwerden, Sodbreunen Magenverſchleimung
olgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und iſt gänz beſonders Frauen u

3e d ger zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden e n

Magenſchwache leiden. Preis h Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.
S l ering' s Grüne RA pokheke, Chauffes? ernſte is.in faſt fämtlichen re und Drogenhandlungen.

Man verlange ausdrücklich S Schering's Pepſin Eſſenz K. H

Jn e zu haben

ot

Dorm

bei Verdauungsbeschwerden, Leber u
Nierenleiden, Blutarm., Neuralgie, tanlage, Gelbsucht, Schlaflos

wirkt etc. Viele Anerkenn. Man

Kein Naturpr od. Präm. mit 16 Sieber's
beim Eink. aut Name

gr. gold. Med., Ehrenkr. etc.

Alleinige b. H.)
e nten Gustav I. dieber vregaene re e epfelthe chee

Erhältlich bei h. Vunke, Merſeburg, Markt 9.

Zur Feſthäckerri
empfehle

ſämmtliche Colonial u. Vackwagaren
zu ſoliden Preiſen in nur es Qualität.

Erhältl. i. Apothek.Drogerien h
blau-roth-s eführt ia te en Natur

heilanstalten.

e 50 pt. u. M.

e

e
mich beehrende

II a I S zwelche den ar pflegt und vortheilhaft kaufen will,

erhellte re Markein baar oder Rabattmarken e

d e J 2 SA. Speiser, Breiteſtr. 7.
Mitglied des Rabatt Spar Vereins Halle a. S.

GoldeneMedaille Er Gh I en a R Paris1896.
empfehle meine ſolid und dauerhaft gearbeiteten, Tag und Nacht tragb ren

Gürtelbruchbänder ohne Vedern,
Leib Nabel- und Vorfallbinden, Snſpenſorien. Kein ſchmeczhaſter Druck wie bei
Federbändern. Für jeden Bruchſchaden Extraanfertiguug Außerordentlich zahlreiche
Anerkennungsſcheiben. Mein Vertreker iſt wieder mit Muſtern anwe ſend in

Halle a. S., Sonnabend den 13. Dezember, 9—2 Uhr Hotel Stadt Bernburg,
Franckeſtraße.

Bandagenfabrik I. Kogiseh, Stuttgart, Ludwigſtr. 75.



Burgſtr. 9,
empfiehlt ſein Lager zu

WeihnachtsCinkäufen

Linoleumteppichen, SWahehe S O ainen Kieidernſgen De
G e r 5 SGuwitscheeeren Lodenstoſte, ſolide Vagre, das Meter 39 f.
ben M. 130 an Wungl. Noppenstofte- legte Reuheit, das Retet 45 Pf.e e sehr on ns, lehte R Auheit das Meter 80 Pf.
Tischlänfer, ganz ſchwere Bülpelinmstoffe, gr. e das Reter M. 1,25,

Gummi Wirthſchafts- ganz ſchwere Marne Chevwiots, gr. Breitc, das Reter R. 1,25Schürzen (eanß ne on er gr. die ie, das Relet R. 150.
(neu verbeſſerte Qualität),

Kinderſchürzen ofür jedes Alter, e S eCocosmatten u. Rohrmatten,

Caos la erin allen Breiten,

Wilh. Lupper, n g S e

gegen Schuppen Ittiner eredan Nmeſgeinr ein men Baepsch,

an Dermophile, De Inh. Gustav Beckser,
geg en Haar rausfall empfiehlt große Auswahl in JSechald's Haar-Tinltur. Porzellan e Steingut, MZu haben bei zu ſern billigſten Preiſen.
Franz Wahren, dom

oODe O O S 5 Ofaen Neuss.

V. B. Fest Eiſenhandl mig,
Merseburg-

Bester Ersatz für dis theuren len srget Biere

Merſeburger
hergeſtellt nur aus beſtem Aalz und Hopfen, ſurxogatfrei, wohlbeCarl G kömmlich, empftehlt in Flaſchen und Hyphons

Elektrotechniſche Anſtalt A. W elzel, Wersoburg,un rge srass Mr. J Domplatez Nr. 0.Installatioas Geschaäft 80 efür olektrische Lieht- u. Kraft-Anlagen, F Als praktiſches
Telephonen ete., und ſchönesgroßes Lager elektriſcher Vedarfsartikel, Veihnachts

hält ſich bei eintretendem Bedarf angelegentlichſt geſchenl
empf ſohlen. h See empfiehltVaggenA. Dresdmer, Vingeiſhrik

Weiße Maner 12.

e BraunſchweigerFür Bettbhezüge! r 55 h. Hemnüſe. Conſerven.D D l angetan 2 Pfd Doſev 120 Pf. anr z hnit mWaschechter Kattun, Bezug mit 2 Kissen Mk. 2 S e Sata e n 5 de Knie e 58 re r das doch Sewiss ff. Schnittseh u r 28 xSatin Augusta, Bezug mit 2 Kissen M. 2,70 mein e ne Brechrohnen
Karrirte Aüchen, Bezug mit 2 Kissen Mk. 2,25. Si e h meral-Pastmen e 73

Prachtvolle weisse Damast-Bezüge. em eder ieken et mann

T Mersebuarg- S nur 88 Pfg.heodor Freytag, Rehmarkt t ee neralwasserhandlungen zu àe aben.

e e

e

e er ſchneſ u. viſig Stellung O. Schnltae.e finden will, de verlange per Poſtkarte die 7 S
„Dentſche Vakangen- Poſt in Eßlingen. Hierzu 1 Beilage.



Nr. 288.
Trauerfeiern für Krupp.

Sonntag Mittag wurde im Schmelzbau der Krupp'ſchen
Gußſtahlfabrik, der älteſten Halle der geſammten Anlage in
Eſſen, von den Werkangehörigen eine große Trauerfeier für
F. A. Krupp verarſtaltet, zu der auch an die Eſſener Behör
den und Korporationen Einladungen ergangen waren. Wohl
25 000 Perſonen füllten den gewältigen, würdigen Trauer
ſchmuck tragenden Raum. Nachdem der Beethoven' ſche Trauer

marſch, geſpielt von der Kapelle des 159. JnfReg. zu Mül
heim, und ein Geſangsvortrag der vereinigten Kruppſchen
Männer Geſangverein verklungen waren, ergriff ein Ange
ſtellter der Firma, von Schütz, das Wort zu einer tief er
greifenden Gedächtnißrede, die ein Lebensbild des Ver
ewigten gab und zeigte, wie dieſer ſein ganzes Leben ſtets
einem und ſeines Vaters Wahlſpruch getreu blieb: „Der

weck der Arbeit ſoll das Gemeinwohl ſein.“ Redner be
rührte dann kurz die Verleumdungen, die in letzter Zeit gegen
Krupp erhoben wurden, und ſchloß mit der Auffordernng an
die Anweſenden, das Andenken des Verſtorbenen rein zu
erhalten. Mit weiteren Muſik und Geſangsvorträgen nahm
die ernſte Feierlichkeit ihren Abſchluß. Die Verſammlung
ſandte an den Kaiſer folgendes Telegramm:

„Ew. Kaiſerl. uns Königl. Majeſtät bitten mehr als
30000 Kruppſche Beamte und Arbeiter, welche zur Feier des
Gedächtniſſes ihres theuren unvergeßlichen Herrn in der älteſte
Halle der Fabrik verſammelt ſind, Allerhöchſtihnen den Aus
druck ihrer tiefſten Dankbarkeit und das Gelöbniß unwandel
barer Treue zu Füßen legen zu dürfen. Ew. Majeſtät geben
wir das helligſte Verſprechen, daß wir das Andenken des
Verſtorbenen in unſern Herzen rein erhalten und in ſeinem
Sinne für das Gedeihen ſeiner Werke weiter arbeiten werden.“

An Frau Margarethe Krupp wurde telegraphirt
Hochverehrte gnädige Frau! Mehr als 20000 Ange

hörige der Gußſtahlfabrik ſind heute zu einer Gedächtnißfeier
für Jhren unvergeßlichen Herrn Gemahl verſammelt. Wir
ſprechen aufs Neue aus, wie tief wir mit Jhnen und Jhren
Kindern den Verluſt unſeres Herrn Krupp, dem wir unend
liche Verehrung bewahren, beklagen. Wir bitten Sie, die
Verſicherung unſerer unerſchütterlichen Treue entgegenzunehmen.

Sonntag Mittag veranſtalteten auch die Belegſchaften der
Kruppſchen Zechen Hannibal l und II und Hannover Il und II
in Hofſtede eine Trauerfeier, in welcher an den
Kaiſer und an Frau Krupp Telegramme abgeſandt wurden.

Jn Kiel fand Sonntag Vormittag Il Uhr in der
Schiffsbauhalle der Germaniawerft ebenfalls eine von Be
amten dieſer Werft veranſtalteten Trauer- und Gedächtniß
feier für ihren verſtorbenen Chef F. A Krupp ſtatt, die von
Beamten und Arbeitern zahlreich beſucht war. Dieſelbe wurde
eingeleitet durch den von der Kieler Liedertafel vorgetragenen
Choral „Jeſus meine Zuverſicht“. Sodann hielt der Marine
oberpfarer Rogge die Gedächtnißrede, in der er auf die
Intereſſengemeinſchaft zwiſchen Arbeitern und Arbeitgebern
hinwies und heftig gegen die wider Krupp verbreiteten Ver
leumdungen Einſpruch erhob. An den Kaiſer und an Frau
Krupp wurden Telegramme geſandt.

Provinz und Umgegend.
I Halle, 7. Dez. Wie die „Voſſ. Ztg. wiſſen

will, iſt zum Kurator der vereinigten Friedrichs
Univerſität Halle Wittenberg der Ober egierungsrath
MeyerGumbinnen ernannt worden. Hier iſt darüber
noch nichts bekannt geworden.

T Aſcherleben, 4. Dez. Einen tief zu be
klagenden Abſchluß hat ein Hochzeit ge
funden, die vor einigen Tagen hier ſtattfand. Gegen
das Ende der Feier ſtellten ſich in dem Hochzeitshauſe
noch einige weitläufige Bekannte ein, die des Hoch
zeitsgebers Freigiebigkeit alle Ehre an thaten. Dabei
wurde natürlich auch die Unterhaltung lebhafter, und
man gerieth ſchließlich in Meinungsverſchiedenheiten,
die auch in Thätlichkeiten guszuarten drohten.
Letzteres aber wollte der junge Ehemann unter allen
Umſtänden vermeiden, und er legte ſich deshalb be
ſchwichtigend ins Mittel. Aber gerade das ſollte ihm,
der an dem Streit gänzlich unbetheiligt war, zum
Verhängniß werden. Er ergriff nämlich die Hand
eines Betheiligten, ohne zu ahnen, daß dieſer bereits
ein offenes Meſſer feſthielt. Die Folge war, daß dem
jungen Ehemann das Meſſer durch die linke Hand ge
zogen und ihm ſo ziemlich alle Sehnen durchſchnitten
wurden, ohne daß der Meſſerbeſitzer das eigentlich
wollte. Der Verletzte muß nun die Flitterwochen im
Krankenhauſe zubringen, aus dem er wohl mit mehreren
ſteifen Fingern entlaſſen werden wird.

Meerane, 5. Dez. Der in ſtädtiſchen
Dienſten ſtehende hieſige Rathsförſter Stiller hat
geſtern Abend in der neunten Stunde in der Nähe
der hieſigen Gasanſtalt ſeine frühere Braut
Frieda Fickert, die Tochter einer angeſehenen
Fabrikantenfamilie, durch Revolverſchüſſe zu tödten
verſucht und dann ſich ſelbſt erſchoſſen. Nach
Entdeckung der Blutthat fand man Stiller todt,
während das Mädchen zwar noch lebend, aber
ſchwer verletzt war und noch in der Nacht ins
Krankenhaus geſchafft wurde. Eine halbe Stunde
vor Verübung der grauſtgen That hielt ſich Stiller
in der Gaſtſtube des „Hotel Kaiſer“ auf, zeigte aber
dort bereits ein auffälliges Benehmen. Am heutigen
Sonnabend ſollte die Hochzeit des Mädchen mit
einem Ingenieur ſtattfinden.

t Schönebeck, 6. Dez. Wiederum iſt ein
Einbruch zu verzeichnen. Beim Reſtaurateur B.
in der Müllerſtraße heizte abends um 7 Uhr die
Frau das Schlafzimmer. Sie vermißte dabei einen
Bettvorleger. Sie ſuchte ihn und fand ihn ſchließlich
unter dem Bett, aber auf ihm ſah ſte einen Mann
liegen. Sie verließ, als ob ſte den Mann nicht
bemerkt hätte, ruhig mit dem Mädchen das Zimmer
und holte ihren Mann. Dieſer kam ſofort mit

Beilage zum Merſeburger Correſpondent.
einem Gaſte herauf und faßte den Dieb, der eine
Brechſtange bei ſich trug. Er heißt G. Krüger
Einen Schrank hatte er bereits geöffnet. Um in
das Zimmer zu gelangen, hatte er eine hohe Mauer
überſtiegen und iſt an einer Dachrinne emporgeklettert.

Nordhauſen, 5. Dez. Ein Luftballon
der Militär Luftſchiffer Abtheilung in Berlin ging geſtern
Nachmittag 2 Uhr auf dem Feldwege (ſog. Ohe)
300 m von der Chauſſee Nordhauſen Leimbach zwiſchen

der Kuckucksmühle und Bielen nieder. Der Ballon
war mit 2 Offizieren und 2 Jngenieuren morgens
10 in Berlin aufgeſtiegen und landete glücklich nach
4*/ſtündiger Fahrt. Von ſeinen Jnſaſſen wurde die
Hülle auf einem Schlitten geborgen und hier in
Nordhauſen verladen. Ohne Aufenthalt in unſerer
Stadt zu nehmen, fuhren die Herren mit dem Schnell
zug 6,09 nach Berlin zurück.

Oker, 5. Dez. Jn der Nähe der hieſigen
chemiſchen Fabrik wurde geſtern Abend ein junger
Mann erſchoſſen aufgefunden. Soweit bis jetzt
hat feſtgeſtellt werden konnen, iſt der Erſchoſſene ein
Student, Sohn eines angeſehenen Landwirths aus dem
Herzogthum.

Dresden, 6. Dez. Bei den geſtrigen Er
gänzungswahlen zum Stadtverordnetencollegium
unterlagen die Sozialdemokraten in ſämmtlichen
Wahlbezirken.

t Dörnitz (am Uebungsplatz Altengrabow), 5.
Dez. Dem zwölf Jahre alten Sohne des Arbeiters
Zirgel hierſelbſt flog vor etwa acht Tagen bei dem
Zerkleinern von Holz ein Stück gegen die Stirn.
Die dadurch entſtandene kleine Wunde wurde nicht
beachtet. Leider entſtand bald eine Blutvergiftung,
die den Tod des Knaben zur Falge hatte.

4 Genthin, 5. Dez. Als vor einigen Tagen
der bei einem Rittergutsbeſitzer in Bahnitz dienende
Knecht K. gegen 9 Uhr die Dorfſtraße entlang ging,
überfielen ihn plötzlich drei Männer mit dem Rufe
„Uhr oder Geld!“ und knebelten ihn. Sie riſſen
ihm die Uhr von der Kette und durchſuchttn ſeine
Taſchen nach Geld, fanden aber nur ein Meſſer, das
ſte mitnahmen. Dies iſt bereits der dritte bekannt
gewordene Raubanfall in unſerem Kreiſe innerhalb
weniger Tage.

Quedlinburg, 6. Dez. Jn der vergangenen
Nacht iſt hier die Temperatur bis auf 29
Grad Celſtus heruntergegangen.

Vom Unterharz, Dez. Jn der ver
gangenen und in der laufenden Woche hat der
Verkauf der in den Forſten des Unterharzes ge
ſchlagenen Weihnachtsbäume ſtattgefunden. Die
Nachfrage ſeitens der Händler war ſtark; es wurden
infolgedeſſen auch gute Preiſe erzielt. Das Hundert
ſtellte ſich auf 30 bis 33 Mk., während im ver
gangenen Jahre 27 bis 30 Mk. bezahlt wurden.
Für ſehr große und ausgefuchte Bäume ſtieg der
Preis ſogar auf 75 bis 100 Mk. für das Hundert.
Die Zahl der zum Verkauf geſtellten Bäume war in
dieſem Jahre im Unterharz nicht ſo groß als in den
Vorjahren.

Meiningen, 5. Dez. Für die Armen
hieſiger Stadt hat der Herzog 2000 Mk. zur Beſchaffung
von Holz und Kohlen geſpendet.

Lokalnachrichten
Merſeburg, den 9. Dezember 1902.

Jm ſchön decorirten Tivoliſagale feierte am Sonn
abend der Muſik und Geſangverein „Jrene“
hier ſein 48jähriges Beſtehen durch Feſttafel
und Ball. Ein fein gewähltes Conzertprogramm, das
von unſerer Stadtkapelle in tadelloſer Weiſe ausge
führt wurde, verherrlichte in Gemeinſchaft mit geiſt
vollen Toaſten und Tafelliedern das prächtige Mahl,
deſſen culingriſche Genüſſe allſeitigen Beifall fanden
und den guten Ruf der Tivoliküche von neuem
beſtätigten. Daß auch die vom Tivolikeller dar
gebotenen Getränke nichts zu wünſchen übrig
ließen, bedarf wohl kaum noch einer beſonderen Er
wähnung. Gegen den Schluß der Tafel wurden
zwei Mitglieder, welche dem Verein nunmehr 25
Jahre lang angehören, vom Vorſtand mit kleinen
Lorberkränzen, die in Silberblüthen eine 25 zeigten,
decorirt und durch einen beſonderen Toaſt gefeiert.
Erſt gegen Mitternacht erhoben ſich die Feſttheilnehmer
von der Tafel, um in anregender Unterhaltung das
Arrangement für den nachfolgenden Ball abzuwarten,
de alsdann bis in die Morgenſtunden ſeine fröhlichen
Kreiſe zog und dem Feſte ſeinen harmoniſchen Ab-
ſchluß gab.

Die PrivatTheater- Geſellſchaft ver
anſtaltete am Sonntag im „DTivoli“ einen Unter
haltungsabend, der bei zahlreicher Betheiligung
ſeitens der Gäſte und Mitglieder des Vereins einen
äußerſt anregenden Verlauf nahm. Zur Aufführung
gelangten die drei Einakter „Sein erſter Rauſch“,
„Militärfromm“ und „IJn Civil“, welche bei durch
weg guter Beſetzung der einzelnen Rollen recht ge

9. Dezember 1902.

lungen zur Darſtellung gebracht wurden. Den
Schluß des vergnügten Abends bildete ein Tänzchen,
das die Theilnehmer noch lange in beſter Stimmung

zuſammen erhielt mS Höchſtzahl von Lehrlin gen. Der preußiſche
Gewerbeminiſter hat, wie es heißt, neuerdings im
Gegenſatz zu einer früheren Auslaſſung entſchieden
daß die Vorſchriften der Handwerkskammer über die
in Handwerksbetrieben ihres Bezirks zuläſſige Höchſt
zahl von Lehrlingen ſeiner Genehmigung bedürfe.
Die Regierungspräſtdenten ſind angewieſen, dieſe
Vorſchriften dem Miniſter zur Genehmigung ein
zureichen.

Anbau und Düngeverſuche. Wie in
früheren Jahren ſtehen der Landwirthſchafts
kammer auch für die Frühjahrsbeſtellung 1903
wieder Mittel zur Verfügung, aus denen ſie kleineren
Landwirthen zur Anſtellung feldmäßiger Anbauverſuche
Saatgut, nämlich Hafer und Gerſte, und zur Anſtellung
feldmaäßiger Düngungs Verſuche Düngemittel liefern
kann. Die Anmeldungen zur Theilnahme an dieſen
Verſuchen hat allein durch die Vorſtände der ange
ſchloſſenen landwirthſchaftlichen Vereine auf vorge
druckten Anmeldebogen, welche bis ſpäteſtens zum 15.
Januar unentgeltlich von der Kammer abgegeben
werden, zu geſchehen und ſind bis ſpäteſtens zum 31.
Jan. der Kammer einzureichen, damit Saatgut und
Düngemittel rechtzeitig beſchafft und zugeſandt werden
können.

Jn der Frage, ob die Eiſenbahn für
Tödtung oder Körperverletzung eines
Menſchen beim Betriebe haftet, wenn die Urſachen
des Unfalles nicht aufklären laſſen, hat das
Reichsgericht ſich auf den Standpunkt geſtellt, es
ſei eine nothwendige und ſelbſtverſtändliche Folge
des Prinzips des H 1 des Haftpflichtgeſetzes, daß,
ſofern nur feſtſtehe, daß bei dem Betriebe einer
Eiſenbahn ein Menſch getödtet oder körperlich verletzt
worden, das Dunkel, das über den Vorgang ſelbſt
gebreitet iſt, nur zum Nachtheil des Betriebsunter
nehmers ausſchlage. Weder er noch der Verletzte
oder die Hinterbliebenen des Getödteten brauchten
den näheren Vorgang zu ermitteln. Wolle aber der
Unternehmer das eigene Verſchulden des Ge
tödteten oder Verletzten oder das Eingreifen
höherer Gewalt darthun, ſo liege es aller
dings an ihm das Dunkel zu lichten. Die Grenzen
menſchlicher Erkenntniß geſtatten allerdings kaum
eine jede Möglichkeit des Jrrthums ausſchließende
Ermittelung der Wahrheit. Die Ueberzeugung
von der Wahrheit einer Thatſache kann in ihren
letzten Gründen auf Wahrſcheinlichkeit beruhen,
die mit zwingender Gewalt zu einem beſtimmten
Urtheil drängen. Welches Maß von Wahrſcheinlich
keit zur Bildung eines ſolchen gehört, iſt Sache der
Jndividualität. Die Bildung freier Ueberzeugung
iſt ein uncontrollirbarer Vorgang. Gerade das iſt
das Recht der freien Ueberzeugung, daß ſie an keine
Regel gebunden iſt.

Halle'ſches Kunſtleben. VII. Zwei intereſſante
Gaſtſpielabende mit Künſtlern von der Dresdner Hofoper be
ſcheerte uns das Stadttheater: Frau Erika Wedekin d als
„Mignon“ und Kammerſänger Karl Scheidemantel
als „Hans Heiling“. Mag die Wahl der Mignonpartie,
die einer Coloraturſängerin eigentlich wenig dankbar erſcheinen
muß, auch Manchen befremdet haben, ſo hat Frau Wedekind
doch auch diefe außerhalb ihres ureigenen Rollengebiets liegende
Aufgabe mit höchſter Künſtlerſchaft gelöſt. Und der Heiling
des Herrn Scheidemantel war eine geſanglich, wie dar
ſtelleriſch gleich imponirende Leiſtung. Den an jenem Abende
hier enthuſiasmirten Opernfreunden möchte ich wünſchen, daß
Gelegenheit wird, Karl Schneidemantel als Wagner Sänger
bewundern zu können in mir leben noch die großen Eindrücke,
welche ich in Bayreuth von Scheidemantel's Amfortas ete.
empfing. Die „Heiling“ Aufführung gereichte überhaupt
unſerer Oper zur Ehre; beſondere Anerkennung verdienen Frl.
Ekeblad für ihre prächtige Anna und Herrn Kapellmeiſter
Erdmann für ſeine tüchtige Leitung des Ganzen. Jm
Uebrigen beherrſcht Die Reiſe um die Er de“ den Spiel
plan, kein Wunder, da hier dem Auge Dinge geboten werden,
die an Glanz und Großartigkeit alles hier ſchon Geſehene
übertreffen. Von Bild zu Bild ſteigern ſich die ſceniſchen
Wunder und mit vollem Recht dürfen bei jeder Aufführung

in denen ſogar der Elephant unſeres zoologiſchens Gartens
wiederholt mitwirkt die Frau Balletmeiſterin und der Herr
Director bei offener Scene den lauten Dank des gefüllten
Hanſes entgegennehmen. Gab es im Stadttheater recht
oft volle Häuſer, ſo ſah es im Coneertſaale umſo betrübender
aus. Auch die größten Künſtlernamen vermögen es nicht,
die dieswinterliche Zurückhaltung unſeres Conzertpublikums
zu beſiegen. Mußte es im Oetober ſchon befremden, daß
Steinbach mit den „Meiningern“ keinen vollen Saal hatte
und daß die Winderſtein Conzerte an Zugkraft Einbuße er
litten haben, ſo bereitete uns der November noch ganz andere
Ueberraſchungen, Da kam der große Eugen d' Albert
mit einem Klavierabend und mit einem Programm, das
jeden Muſikfreund zum Kommen verlocken mußt e; doch ſiehe
da nur ein kleines Häuflein Getreuer lauſchte dem wunder
baren Spiele des gottbegnadeten Künſtlers der mit Beethoven s
WaldſteinSonate, mit einer Chopin- Sonoate, Liszte und
Schubert Stücken wirkliche pianiſtiſche Großthaten leiſtete-
Ebenfalls reich an Lücken war der Saal dann in dem herrlichen
Conzert, das uns der Berliner Hofkapellmeiſter Richard
Strauß mit dem Berliner Tonkünſtler- Orcheſter
bereitete, obwohl daſſelbe faſt ausſchließlich Neuheiten für
Halle auf dem Programm hatte. ſeien hier nur die ſin
foniſche Ballade „Der Woywode“ von Tſchaikowski



und die ſinfoniſche Fantaſie: „Au s Jtalien“ von Richard
Strauß als auserleſene künſtleriſche Gaben genannt. Wer
erſchienen war, dem wird die Ueberzeugung gekommen ſein,
daß Richard Strauß als Componiſt ſowohl (man denke,
daß er das geniale Werk „Aus Jtalten“ im Alter von 21
Jahren ſchrieb wie auch als Dirigent unter den lebenden
deutſchen Muſikern an erſter Stelle ſteht. Der II. Kammer
muſikabend der Herren Petri und Genoſſen zeigte das

ewohnte Bild: ein entzücktes, aber an der Zahl kleinesAnditorium, ſodaß die Gefahr, dieſe Kammermuſiken künfti

ganz entbehren zu müſſen, immer drohender wird. Wirkli
beſchämend aber für die Hallenſer iſt die Thatſache, daß das
angekündigte Conzert der berühmten Coloraturſängerin Roſe
Ettinger und des großen Geigers AlexanderPetſchmikoff
wegen Intereſſeloſigkeit des Publikums Tags zuvor abgeſagt
werden wußte: daß alle dieſe namhaften Künſtler Halle in
Zukunft meiden werden, iſt die ſelbſtverſtändliche, wenn auch zu
beklagende Folge der erzählten Thatſachen. Zwiſchendurch

ab es an mehr lokales Intereſſe in Anſpruch nehmenden
eranſtal.ungen zwei Concerte des Orcheſter- Muſik

Verein s, ſodann einen Vortrag des Prof. Dr. Muff
über: „Die Poeſie der Sonne“ unter Mitwirkung zweier
hieſiger Geſangvereine, ferner ein von Schülern der Provin
zial-Blinden- Anſtalt veranſtaltetes, vieles Gute
bietendes Conzert, weiter die erſte populäre Lieder Matinee
des jetzt hier lebenden Concertſängers und Muſikdirectors
Reinhold Hoffmann, die in durchaus künſtleriſcher
Wiedergabe den Schubert'ſchen Cyklus: Die ſchöne
Müllerin“ vollſtändig brachte, und das Antritts-Conzert
des Frl. Frieda Berve,! welche ſich hier niedergelaſſen hat
und trefflich am Klavier von Herrn Chordirector Carl
Klanert unterſtützt in einer Reihe gutgewählter Lieder
ſchönen ſtimmlichen Beſitz und wohl ausgebildete Geſangs
und Vortragskunſt dargethan hat. Auch unſere großen
Chorinſtitute haben mit allerhand Schwierigkeiten zu kämpfen.
Während die Neue Singakademie (Dir. W. Wurſſchmidt)
die für 4. Dezember angeſetzte Aufführung von Wolfrum's
„WeihnachtsMyſterium“ wegen Erkrankung eines Soliſten
abſagen mußte, ſah die Sing Akademie (Dir: Prof.
Reubke ſich genöthigt, die Erſtaufführung von Klughardt's
„Judith“ in den Januar zu verlegen, weil die mitwirkenden
Soliſten am 10. Dezember in Deſſau unabkömmlich ſind.
Möge im Januar und Februar den Eonzerten ein günſtigerer

Stern leuchten Reinhold Koch.
Aus en Sretſen Mexrſeßerg und Guerfurt.

s Freyburg, 5. Dez. Jn Memleben ertrank
der 5jährige Töpe in der Unſtrut. Der Kleine kam
beim Schlittenfahren dem Ufer nahe, konnte den
Schlitten nicht halten und fuhr damit in den Fluß.

Aus vergangener Zeit für unſere Zeit.
Vor 95 Jahren, am 6. Dezember 1807, war es, als

der neue König von Weſtfalen Jerome Bona
parte, in Wilhelmshöhe eintraf und Beſitz nahm von der
e ein zu der ihm ſein damals noch allmächtiger Bruder
Beruſen hatte, Zugleich erfolgte die Publiztrung der von
Napoleon in Fontainebleau unterzeichneten Conſtitution des
Königreichs Weſtfalen. Der in der Geſchichte als „König
Luſtik“ bekannte Herrſcher, wenn man ihm überhaupt ein
Herrſcheramt zugeſtehen kann, der ſeinen Beinamen von ſeiner
Redensart „morgen wieder luſtik“ führte, war nicht bösartig
und die Bewohner des neuen Königreiches ſpürten in ihm
durchaus nicht den Tyrannen. So kam es denn, daß man
im ganzen die Fremdherrſchaft nicht ſehr drückend fand, zumal
dieſe mit manchen alten verrohten und veralteten An
ſchauungen und Einrichtungen gründlich aufräumte.

Lange Jahrhunderte hindurch beſtand in Indien die Sitte,
daß die in diſchen Wittwen mit ihren todten Männern
verbrannt wurden, eine ſchreckliche und barbariſche Sitte,
die nichtsdeſtoweniger als eine heilige angeſehen wurde. Am
8. Dezember 1829 erließ nun der engliſche Lord Bendinck,
als Vertreter Englands in Oſtindien ein Verbot gegen
dieſe lebendige Verbrennung und ſeit der Zeit hat dieſe
ſonderbare „heilige“ Handlnng, wenn auch nicht ganz aufge
hört, ſo doch ſich verringert.

Wetterwarte.
Vorausſichtliches Wetter am 9. Dez. Jm Süden

ſtcllenweiſe Schnee und meiſt trübes Froſtwetter im
Norden meiſt trockenes, theilweiſe heiteres Froſtwetter.

19. Dez. Theils heiteres, theils wolkiges, meiſt
treckenes Wetter mit ziemlich ſtrengem Froſt.

Vermiſchtes.
(Zum Konitzer Morde.) Die Staatsanwaltſchaft

hat ihr Ausſchreiben von 20000 Mk. Belohnung für Ent
deckung des Mörders des Schülers Winter in Konitz erneuert.

(Zum Matroſenausſtand in Marſeilkle) wird
vom Sonnabend gemeldet: Auf den Quais ruht die Arbeit
nahezu völlig; 2000 Quaiarbelter fetern. Eingelaufen iſt am
Sonnabend kein Dampfer, abgegangen am Mittag ein nach
Algier beſtimmter Dampfer mit einer Bemannung von
Matroſen der Kriegsmarine. Außer dieſem wird am
Sonnabend kein Schiff mehr auslaufen.

(Zu der Exploſion auf dem Petroleum
dampfer in San Franzisko) kommt noch folgendes
Telegramm Bei der Exploiſon auf dem im Hafen liegenden
Petroleumdampfer „Progreß“ kamen 11 Perſonen ums Leben
und erlitten über 20 ſchwere Verletzungen. Der angerichtete
Schaden beträgt über 200 000 Dollars. Zur Zeit der Ex
ploſion befanden ſich 40 Perſonen an Bord des Dampfers.
Die unter Deck Weilenden wurden durch die Exploſion gegen
die ſtählernen Zwiſchenwände geworfen und fielen dann halb
bewußtlos in die Flammen, in denen ſie verbrannten. Die
auf Deck Befindlichen wurden durch den Luftdruck ins Waſſer
geſchleudert, wobei 3 von ihnen ertranken. Der „Progreß“ iſt
Mitſchiffs entzweigebrochen.

(Am Bißeinertollwüthigen Katzegeſtorben.)
Frau Gonyon, die Frau eines Advokaten in der franzöſiſchen
Stadt Briwe, war ſeit einigen Tagen zu Beſuch bei ihrem
Vater auf dem Schloſſe Toujgc. Jm Laufe des Monats
October hatte ſie ihr junges Lieblingskätzchen in den Daumen
der linken Hand gebiſſen. Die Zähne des Thierchens krallten
ſo feſt im Fleiſche, daß man es tödten mußte, ehe es nachließ.
Der herbeigerufene Arzt conſtatirte Tollwuth bei der Katze,
und Frau Gouyon begab ſich in Behandlung ins Inſtitut
Paſteur in Paris. Am 25. November nun wurde ſie plötzlich
unwohl und es zeigten ſich die erſten Symptome der Toll
wuth. Das Leiden verſchlimmerte ſich raſch und am 29.
November ſtarb ſie unter ſchrecklichen Schmerzen in den Armen

ihres Vaters. Sie war kaum 30 Jahre alt.
Ein großer Brand) in Marienburg der auch

diesmal wieder in den Hohen Lauben ausbrach, hat ncht
weniger als elf Häuſer vernichtet. Das Feuer kam am Sonn
abend in dem Hauſe Hohe Lauben 35 in der Fabrik von
Dewitz aus und griff mit großer Schnelligkeit um ſich. Um
3/46 Uhr mußte das in Marlenburg garniſonirende Militär
zur Hilfeleiſtung herangezogen werden. Um 9 Uhr Vormittags
waren bereit 9 Häuſer vom Feuer ergriffen ſechs von ihnen
ſind ganz zerſtört. Jn dem bei dem letzten großen Brande
verſchont gebliebenen Theile der Hoheu Lauben ſtehen nur
noch vier Häuſer. Das hiſtoriſche Thor der Mariesburg ſchwebt
in großer Gefahr. Die Danziger Feuerwehr iſt zur Unterſtützung
des Militärs eingetroffen. Nach Meldungen vom Sonnabend
Mittag ſind elf Häuſer niedergebrannt, 6 mit der Front nach
den Hohen Lauben, 5 mit der Front nach der Speichergaſſe.
Das Feuer dauert fort, doch iſt Gefahr nicht mehr vorhanden.
Oberpäſident Delbrück traf um */41 Uhr ein und beſichtigte in
Begleitung des Landraths und des Bäürgermeiſters von
Marienburg die Brandſtätte.

(Zwei Kinder verbrannt.) Jn Troisdorf ließ
wie der „Poſt“ gemeldet wird, eine Mutter, nachdem ſie den
Ofen glühend geheizt, zwei Kinder in ihrer Wohnung zurück,
um einen Ausgang zu machen. Als ſie nach einſtündiger Ab
weſenheit zurückrehrte, bot ſich ihr ein ſchrecklicher Anblick:
Ein Kind lag verkohlt vor dem Ofen, das andere erſtickt in
einer Ecke des halb ausgebrannten, mit Rauch gefüllten
Zimmers. Die arme Frau iſt vor Schreck gelähmt.

Eine heftige Bora) weht ſeit Freitag Nacht in
Trieſt und hat in den Morgenſtunden des Sonnabnds noch
bedeutend zugenommen. Die Küſtenſchiffahrt iſt unterbrochen:
der Verkehr der elektriſchen Straßenbahn iſt eingeſtellt.
Mehrere Gebäude ſind beſchädigt. Schiffstaue wurden abge
riſſen. Zur Abfahrt beſtimmte Schiffe müſſen die Ausreiſe
verſchieben, während andererſeits die fälligen Poſtdampfer aus
Dalmatien ausgeblieben find. Die Etſenbahnzüge erleiden
große Verſpätung. Es ſind zahlreiche Unfälle vorgekommen;
u. a. wurden zwei Frauen zu Boden geſchleudert und ſo
ſchwer verletzt, daß ſie ſterbend ins Hoſpital geſchafft wurden.

Ein neuer polizeilicher Mißgriff) wird der
„Heſſ. Landesztg.“ aus Marburg mitgetheilt. Jn Gladenbach
wurde in der Nacht vom 29. auf den 39. Oct. d. J. durch
Einbruch ein Uhrendiebſtahl verübt. Unter dem Verdacht,
dieſes Verbrechen begangen zu haben, wurden nun in Marien
berg im Weſterwald drei Handwerksburſchen, Buchdrucker aus
Ungarn, verhaftet und ſollen trotz ihrer Angabe, daß ſie in
der fraglichen Nacht gar nicht in Gladenbach geweſen ſeien,
ſondern in Herborn übernächtet hätten, bis zum 25. Nov.
in Haft behalten worden ſein. Erſt an dieſem Tage ſollen
ſie wieder freigelaſſen worden ſein; es hätte alſo annähernd
vier Wochen bedurft, um den Alibibeweis der drei jungen
Leute auf ſeine Richtigkeit zu prüfen.

(Verhängnißvoller Erdrutſch.) Bei der Aus
ſchachtung des Baugrundes für die neuen Torpedoanlagen in
Wik, nahe an der Mündung des Nordoſtſee-Kanals, fand ein
Erdrutſ. ſtatt. Mehrere Arbeiter wurden verſchüttet.
Zwei von ihnen, Familienväter, fanden den Tod.

(Deuterei auf offener See) Der Kapitän des
engliſchen Schiffes „Leiceſter Caſtle“, der von San Francisco
in Queenstow eingetroffen iſt berichtet, daß 300 Meilen
nördlich von den Pitcairn Jnſeln im ſüdlichen Theile des

Stillen Weltmeeres drek amerikaniſche Matrofen gemeutert
hätten. Sie vewundeten den Kapitän durch Schüſſe und
Schläge mit einem ſchweren Bootsſpiere; als der Unterſteuer
mann dazwiſchentrat, erſchoſſen ihn die Meuterer. Dieſe ſeien
auf einem leichtgebauten Floß, das wahrſcheinlich geſunken
ſei, geflohen.

(Defraudation.) Bei der am Mittwoch vorge
nommenen Reviſion der Vorſchußkaſſe in Libau wurde, dem
„N. W. T.“ zufolge ein Manco von 12000 Kronen entdeckt.
Als die Defraudation bekannt wurde, ſpielten ſich auf dem Platze
vor der Zalozna ſtürmiſche Scenen ab. Die Einleger,
theils kleine Leute, wollten das Gebäude ſtürmen und die Be
amten lynchen, wurden jedoch von der Gendarmerie zurückge
halten. Die Räume der Vorſchußkaſſe wurden behördlich ge
ſperrt. Mehrere Verhaftungen ſtehen bevor.

n dem Prozeſſe gegen den früheren
Director der Anglo öſterreichiſchen Bank) be
jahten die Geſchworenen einſtimmig die Schuldfrage auf Betrug,
ſprachen jedoch den Angeklagten frei, da ihm jede Abſicht
einer Schädigung fern gelegen habe.

Einſtellung der Schiffahrt.) Auf dem Rhein
iſt am Sonnabend die Schiffahrt eingeſtellt. Die Nebenflüſſe,
namentlich die Ruhr, führen Treibeis.

(Die Directoren der olympiſchen Spiele) in
Chicago wollen, wie der „Magd. Ztg.“ von dort telegraphirt
wird, daß dieſe im Jahre 1904 ſtatt in Chicago in Berlin
ſtattfinden ſollen.

(Vergifteter Meßwein.) Jn der Kärnthner
Gemeinde Feiſtritz-Pulſt ſtürzte am letzten Sonntag der
Pfarrer während der Meſſe am Alter ohnmächtig zu
ſammen. Bald darauf wurde feſtgeſtellt, daß der Meßwein
vergiftet war. Die Staatsanwaltſchaft leitete darauf die
Unterſuchung ein, die zur Folge hatte, daß der Kaplan von
Feiſtritz Pulſt verhaftet und dem Landesgericht eingeliefert
wurde.

(Große Aufregun g) verurſachte in Eſſek die
Unterſuchung der Staatsanwaltſchaft gegen die Unterſtädter
Sparkaſſe. Der bereits entlaſſene Director wurde wegen
Unterſchleife verhaftet. Die Direction erließ eine An
kündigung zur Beruhigung der Einleger.

(Zug-Entgleiſung.) Sonnabend früh entgleiſte,
wie aus Fulda geſchrieben wird, der Oberland- Frühzug an der
Kurve bei Dietlas. Die Maſchine ſtürzte den Damm
hinnnter und wühlte ſich in das Ufer der Fulda ein. Außer
dem Lokomotivſührer wurde Niemand verletzt. Der Verkehr
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Haltſar, 8. Dez. (H, T. B.) Dei einem
Eiſenbahnunglück auf der Linie HalifarMontreal
wurden 7 Perſonen getödtet und 12 verletzt. Die
Locomotive entgleiſte auf noch nicht aufgeklärte Weiſe,

worauf die nachfolgenden Wagen über ſie ſtürzten
Der Lokomotivführer wurde getödtet, der Heizer wurde
mehrere Meter weggeſchleudert, er kam aber mit einer
Ohnmacht davon.

Berlin, 8. Dez. H. T. B) Der Kaiſer
hatte eine Beſprechung mit dem Reichskanzler Grafen
von Bülow. Er wird diesmal nicht an der Letzlinger
Hofjagd theilnehmen. Dagegen wird auf das Erſcheinen

des Kronprinzen gerechnet. Danach ſcheint die
leichte Augenentzuündung, die ſich der Kaiſer während
ſeines Jagdaufenthaltes in Oberſchleſten zugezogen hat,
noch nicht völlig behoben zu ſein.

Produetenbörſe.

Berlin, 6. Dez.
Weizen 1000 k, Dez. 154,50, Mak 175 50, W.

Juli Mk.Roggen 1000 g Dez. 137,75, Mai 129
Juli Mk.Hafer 1000 kg Dezember 137,75, Mai 135,5) Mit

Mais 1000 Kg runder loco Dezember 135, Mat
111, Mk.Rüböl 100 R Dezember 48,50, Mai 48, M..
Spiritus 70 er loco 42,20 Mk
Andauernd ſtrenger Froſt und feſtere Depeſchen aus Nord

amerika blieben wieder ſo gut wie ganz wirkungslos auf den
hieſigen Getreidehandel. Weizen zeigte allerdings geringe
Verbeſſerung, iſt aber, wie auch Roggen, äußerſt wenig um
geſetzt, nur daß dieſer ſich nicht voll im Werthe behaupten
konnte. Hafer verkauft ſich ſchwerfällig, bekundrte im Liefe
rungshandel aber leidlich Feſtigkeit. Rüböl auf nahe Liefe
rung unbeachtet, ließ ſich auf Mai etwas höher verwerthen.
Der Umſatz in 70er Spiritus loco ohne Faß war heute zu
42, nur mäßig. Umſatz 22000 1.

Gegen Schnnpfen: FormanAetherwatte (Doſe 30Pf.)

Er dieſen Theil übernimmt die Redaction dem
Publikum gegenüber keine Verantwortung.

treu u. FamilienNachrichten.
Dom. Getauft: Friedrich Willy, S.

des herrſchaftl. Kutſchers Schönfeld Hermann
Otto, S. des Bierverlegers Krauſe; Rudolf
Oscar Friedrich, S. des Arbeiters Wedekind.

Beerdigt: die jüngſte T. des Formers
Müller.

Donnerstag den 11. Dezember, abends 8 Uhr,
in der „Herberge zur Heimath“ Vibelſtunde.
Diaconus Wuttke.

Stadt. Getauft: Rudolf Erich, S. des
Handarbeiters Ulrich; Hermann Willy, ein
znehel S.; Marie Eliſe, T. des Schmieds
Mahler; Willy, Hermann Otto, S. des Brief
trägers Marx; Hugo Alfred, ein unchel. S.;
Jda Helene, T. des Drehers Liebing.

Mittwoch Abend S Uhr in der „Herberge
z. Heimath“ Miſſionsſtunde. Diac. Schollmeyer.

Donnerstag Abend 7 Uhr Advent gottes
dienſt. Kandidat Hammer.

Neumarkt. Getauft: Helene Elſe, T
des Maurers Buſchendorf; Eduard Paul, S.
des Handarb. Dähne; Marie Charlotte, T. des.
Bäckermeiſters Birke. Getraut: der Müller
H. O. Lange mit M. J. Thomas.

Altenburg. Getauft: Wilhelm Hermann,
S. des Arb. Mangold. Beerdigt: Frau
Burkhardt geb. Schwarzbach Frau Doſtlebe
geb. Schneider.

Jm Kirchenkaſten der Altenburg fand ſich
am 2. Advent der Betrag von 10 Mk. für eine
beſtimmte Familie. Die Gabe iſt demgemäß
verwendet. Herzl. Dank!

Donnerstag den 11. Dezember, abends 8 Uhr,
Bibelſtunde im Altersheim.

Kivilſtandsregiſter der Stadt Merſeburg
vom 1. bis 7. Dezember 1902.

Eheſchließungen: der Müller Heinrich
Otto Lange mit Jda Martha Thomas,
Neumarkt 20.

Geborne: dem Handarbeiter A. Schircke
1 S., Hüterſtr. 1; dem Kataſterzeichner F.
Kehl 1 T., Clobigkauerſtr. 2; dem Handarbeiter
K. Friedrich 1 S., Kreuzſtr. 2; 1 unehel. T.;
dem Fleiſcher W. Brehme 1 T., Dammſtr 10;
dem Bahnſteigſchaffner A. Patzſchke 1 T.
Friedrichſtr. 7; dem Kaufmann E. Föllner 1
S., Breiteſtr. 1; dem Poſtboten E. Zimmermann
I T., Roſenthal 17; dem Glaſermeiſter A.
Junge 1 S., Schmaleſtr. 6; dem verſtorb
Lohndiener F. Jauckus 1 S., Schmaleſtr. 23;
dem Kaufmann M. Bleeß Zwill S. u. T.,
Preußerſtraße 8 a; dem Maurer K. Kunth 1
S., gr. Sixtiſtr. 7; dem Fabrikarbeiter E.

Heidrich 1 S., Kirchſtr. 6; dem Geſchirrführer
O. Frömmig 1 T, Sixtiberg 6.

Geſtorben: die Wittwe Lilberte Burkhardt
geb. Schwarzbach, 74 J., Roſenthal 8/9; des
Formers K. Müller T., 1 J., Apothekerſtr. 2;
des Formers G. Doſtlebe todtgeb. Sohn
des Formers Doſtlebe Ehefrau, Emma geb.
Schneider, 32 J., Oberaltenburg 19.

Kallsbhihliethck eret?eeh h

Wodes-Amzeige.
Sonntag früh 1/211 Uhr erlöſte ein ſanfter

Tod unſre liebe Mutter, Schwieger und Groß
mutter

Friederike Rietzsch
geb. Schulze.

Venenien, den 7. Dezember 1902.
Jm Namen der trauernden Hinterbliebenen

A. Teuſcher und Frau.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag S

3 Uhr vom Trauerhauſe aus ſtatt.

Bekanntmachung.
Das Publikum wird erſucht, mit den Weih

nachtsVerſendungen bald zu kbeginnen, damit
die Packetmaſſen ſich nicht in den letzten Tagen
vor dem Feſte zuſammendrängen,

Bei Packeten auf weitere Entfernungen kann
eine Gewähr für rechtzeitige Zuſtellung vor dem
Weihnachtsfeſte nicht übernommen werden, wenn
die Einlieferung erſt am 22. Dezember oder
noch ſpäter ſtattfindet.

Merſeburg, den 5. Dezember 1902.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.

Heute entſchlief ſanft nach Gottes
J unerforschlichem Rath und kurzem Leiden
J meine liebe Frau, Mutter und Schwieger
J mutter

Louise Prässler
eb. Schilling,

im 53.
Dies zeigen ſtatt beſonderer Meldung

tiefbetrübt an
Traugott PrässlIer,
Rosa Hantelmann

geb. Präßler,
Robert Hantelmann

Merſeburg, den 7. Dezbr. 1902. c
Die Beerdigung findet am Mitrwoch

den 10. Dezbr. 1902. nachmittags 3 Uhr,
von der Kapelle des Stadtgottesacker
aus ſtatt.

A



Bekanntmachung.
Die Vereinigung mehrerer Packeke zu einer

Poſtpacketadreſſe iſt für die Zeit

vom 15, bis 25. Dezember
Am inneren deutſchen Verkehre nicht geſtattet.

Merſeburg den 5. Dezember 1902.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Jm Handesregiſter Abth. A iſt bei der unter

Nr. 1 eingetragenen Geſellſchafts Firma Gebr.
Schwarz Nachf. hier eingetragen der bisherige
Geſellſchafter Max Theodor Franke iſt
alleiniger Jnhaber der Firma. Die Geſellſchaft
äſt auſgelöſt.

Merſeburg, den 5. Dezember 1902.
Königliches Amtsgericht, Abth. 4.

Bekanntmachung.
Es wird darauf aufmerkſam gemacht, daß

die während des Kalenderſahres 1902 in Geltung
ſtempelpflichtigen Pacht und Mieth

erträge bis zum Ablauf des Monat Januar
1903 verſteuert werden müſſen.

Die Verſteuerung geſchieht mittelſt Pacht
oder Miethverzeichniſſes; Formulare zu ſolchen
Verzeichniſſen ſind bei den Aemtern der Steuer
verwaltung und den Stempelvertheilern unent
geltlich zu haben. Dieſe Formulare enthalten
die näheren Vorſchriften über die Verſteuerung
Der genannten Verträge.

Naumburg a. S., den 1. Dezember 1902.
Königliches Haupt Steuer Amt.

HolzAurtion.
Sonnabend a. Dezbr. i. M.

vormittags 9 U.
ſollen auf der Wallerndorf Burgtiebenaner
Chanuſſee die in Station 1,4—2,7 ſtehenden
Fäppeln, welche ſich als Nutztolz eignen,
Zum Selbſtroden öffentlich meiſtbietend an Ort
und Stelle verkauft werden. Der Verkauf be
ginnt in Station 1,4.

Merſeburg. den 7. Dezember 1902
Der ChauſſeeAuſſeher Wend.

Zwangsversteigerung.
Mittwoch en 10. Dez. er.
verſteigere ich im „Schützenhans“ hierſelbſt

1 Hausſegentils mit Uhr
u. Muſik n. 3 andere Bilder
an den Beſtbietenden gegen ſofortige Zahlung.

Merſeburg, den 8. Dezember 1902.
Raumaamra, Gerichtsvollzieher.

5 r iZwangsversteigerung.
Donweratag II. d. VI.
verſteigere ich vorausſichtlich beſtimmt u. zwar
Vorm. 9/2 Uhr im „Caſino“ hier

eine große Varkie div. Waaren ekc.,
als: Kaffee, Oelſardinen, Aaccaroni,

Cichorie, Fabak, Heife, Slreichhölzer,
Korke, Wichſe, Haarpommada, Leder
fett, Butzpommade Kieſelkreide Aepfel
ſchnitte Halz Jadennudeln div. Hraupen
ruſſ. Hardinen, Wonbons, Senf, 600
Stück Cigarren, Himbeerſaft, halbbitter,

u. v. g. m.
Den Uhr im Laden Unteraltenburg

hier

grossen Waarenschrank, 2 grosse
Buttergiocken, 7 grosse Blech-
hbüchsen, I gr. Topf mit Sauer-
kraut, ca. Otr. Kartoffeln,
Schinkenhalter, l dreiarmigen Gas-
kronleuchter, Satz Gewichte,
grosso Partie Düten u. Papier,
1Fass Essigsprit, Tonne Heringe,
I Schlachteeinrichtung, 4 Sack
RäucherspänelRäuchereinrichtung
ca. 20 Gtr. Brikets, 750 Torf-
steine U. S. V.
Merſeburg, den 8. Dezember 1902.

Tauncehmütz, Gerichtsvollzieher.

Gebrauchter Kinderſchlitten

zu verkaufen. Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Ein großes Schankelpferd
mit Fellbezug zu verkaufen

Roſenthal 10, 1 Tr.
Suche kleinen

Handſchlitten (Laſtichlitten),

welcher ca. 5 Ctr. trägt, zu kaufen.
Markt 28 im Laden.

ROSSG Mzu verkaufen Kötaschen Nr. 40.
Ver änderungshalber verkaufe ich ſofort meine

Knorr-, Hohl- und Klingelroler,
ſowie Grſangsapparat

und verſchiedene Bauer.

Pr. Fahler, Merſeburg. Sand 18, 1 Tr.
Mitglied des Kanarien,üchter-Vereins.

Zwei ferte Schweine ſtehen
zum Verkauf

Amtshäuſer 5.
e verkauft

A. r D.Zwei Länferſchweine zu
S verkaufen

Axnatstazine er O.
Ein groſzes Läuferſchwein

iſt zu verkaufen

S Leipziger Str. 76.
Parterre-Etage,

5 Zimmer, Küche, Speiſekammer. Zubehör
nebſt Vorder und Hintergarten, billig zu
vermiethen Halleſche Str. 8.

2 Etage kl. Ruterſtr. 3
zu vermiethen und 1. April 1903 oder früher
zu bezieben

Wohnung, 2 Sluben, Kauntner, Küche und
Zubehör, zu vermiethen und jeder Zeit zu be

ſehen. A. O 119 Teichſtr. 11.
e

Preundlche Wohnnn
Stube, Kammer, Küche, Speiſekammer und
Zubehör, per Januar zu beziehen. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl

Familien Wohnungen zu 30 und 55 Thaler
zu vermiethen, ſofort oder 1. Januar zu be
ziehen. Zu erfragen Saalſtraßze 13.

Kleinere Familien Wohnung ſofort oder Neu
jahr zu beziehen. Wo? ſagt d. Exped. d. Bl.

Moblitrte anner
zu Wohnungen mit und ohne Penſion an
uf Tage und Wochen Dammftrate

Möhltrtes Zimmer
1. Januar zu vermiethen

kkurgstrasse 22.

12 000 MAark,
1. Januar auszuleihen. Näheres bei

Wilh. Hivschfeld, Hälterſtr. IIa.
Stube mit zwei Betten zu vermiethen

Schmaleſtraße 5.

Fiſcherſtrage 10
iſt eine Familienwohnung, eventl. mit Räumen,

W S.Friedrichſtr. 9a, Manſarde, zu 180 Mk jährl.,
gr. Ritterſtr. 17, Souterain, zu 200 Mk. jährl.,

I. Et. n. d. Prom. 500 Mk. jährl.

Weifze Mauer 21, Manſarde zu 160 Mk. jährl.pt. (gerrſchftl.) 600Mk jährl.

II Etg., rechts, 350Mk jährl.
Zu erfragen

Fr. FPieträcka, große Ritterſtraße 17, pt

AmenMittwoch d. 10. Dezember,
vorm. von 9 Uhr an,

verſteigere ich in meinem Lokale, Johannis
ſtraße 16, eine Partie

Kieidersteffreste, Inlette,
Zecken, Mänte! u. Jackets
für Frauen u. Mädchen

meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Louis Albreceht,
Auctionator.

Zur Abhaltung
von Verſteigerungen und

Verpachtungen,
ſowie zur Anfertigung von

Taxen u. Nachlaßverzeichniſſen
empfiehlt ſich ſtets bei coulanteſter Ausführung

Louis Albreeht,
Auctionator, Taxator u. CommiſſionsGeſchäft,

F K o 4Clobigkauer Str. 1 ſofort zu beziehen. Zu
erfragen Anunenftrafze part.

Ovbergaltenburg 5, hinter der Waſſerkunſt,
iſt die Parterre Wohnung, beſtehend aus S
Zimmern, mit Garten und reichlichem Zubehör
für 850 Mark jährlich, zu vermiethen und
zu beziehen.

2 Wohnungen, zu 165 u. 200 Mek., zu ver
miethen und ſofort oder I. Januar 1903 zu
beziehen Näheres

WMenſchauer Straßze 23.
Jn meiner Wäſchearbeitsſtube laſſe ſämmtliche

Wäsche für Herren,
Damen, Kinder

ſolid und gut anfertigen
Mir zur Lieferung für Weihnachtsgeſchenke

zugedachte

Herrenoberhemden
bitte mir baldigſt in Auftrag zu geben, damit
ich pünktlich liefern kann.

Hirtenftraßze 4. Adolf Schäfer

Wochen alſe Schweine

auch getheilt, auf gute Hypothek ſofort oder

in denen bisher ein Kohlengeſchäft mit Erfolg
betrieben wurde, per 1. April 1903 zu beziehen.

tote Ratten
Mit der Wirkung des Mittels „Es hat

e ich ſehr e bei mirn kurzer Zeit gegen 30 Ratten tot gegangenſind. Darum bitte ich mir noch 8 aller
1 M.) zu ſenden, für mich und zwei Kollegen.

Den Betrag von 3 Mk. ſende Jhnen heute per
Poſtanweiſüng. An tungkvort Herm. Haupiner,

02.R. b.

A

Oberſchweizer.

ehuliche Zeugniſſe laufen fortwährend ein
über das für Haustiere ungefährliche, nur
für Nagetiere tödliche Rattenmittel „Es Hat
geſchnapyt““. Ein Verſuch und man iſt über
zeugt. Ueberall zu haben à 50 Pfg. und Mk. L
in plombierten Kartons. Ferner in Packeten
a 1 kg Mt. 5. r Mk. 8. Wo nicht zuhaben, durch die Fabrik Wilh. Anhalt G. m. c

Oſtſeebad Kolberg.

D.,

Tanzſtunden
„Fächer,

Feder Fächer
in weiß, grau, ſchwarz, in
nur eleganten Neuheiten,
größte Auswahl empfiehlt
die Schirmfabrik

F. B. Heinzel,
Halle a. S Leipziger Str. 98.
Schirmbezüge in 1 Stunde

ſchen und ſonſige Fahren

führt aus

Er We rnFiſcherſtrafje 10.

De grösste Freude
macht jede Frau ihrem Gatten und jedes
Kind dem Vater zu Weihnachten mit einem
Kiſtchen

e Sigarren.
Durch vortheilhafte größere Kaſſegeſchäfte

bin ich in der Lage, eine wirklich gute Cigarre
zu einem ſtaunend billigen Preiſe abzugeben.

100 Stück von Mk. 2,40 bis Mk 8,00.
Louis Albreeht, Hirtenſtr. 4,

Ecke Dammmühle.

S

h

r

am gebh
von Mürbteig, zum Genuß für Kinder beſſer
als jedes andere Confect, à Pfd. 80 Pf.,
empfiehlt Robert Heyne,

frachtfrei i g. Nachn.

F. Nro. 2 größr u fettr. ſehr beliebt.

ettnoch größr. u. fettr. extr. delikat. hochff.
12 Mk.! 12 à G Mk. W b. Veſtellg.
genügt Nummerangabe. DE Doſ. b.
70 ff. Brat od. Bismhr. 31/2 Mk. b. 70
Salzfetthr. 212! b. 100 Fettrolmps. 31/2!
Kiſt. üb. 100 Bücklg. 3 Mk W. Degener
Grfßz.-Fiſchereiexport Swinemünde 12

12. Erſte Firma. S
David's Honigkuchen,
David's Mignonherzen,
David's Mignonwaffeln,

Feyler's feinste Cobarger
Sehmätzehen

empfiehlt

Robert Heyne.
Zinnene

Wärmflaſchen
werden gut reparirt oder umgegoſſen bei

Min. Assener
Oelgrube 7.

Beſtellungen
auf Chriſtſtollen

werden beſtens ausgeführt bei

Robert Hegme.
Kleiner Wagen

für Kinder, als Weihnachts- Geſchenk paſſend,

zu verkaufen Johannisſtr. 7.

ſ Verpack. frei

171 Faß Nro. 1 b. 400 zart. weiſtſl. Salz
fetthr. orig. I Grfz. 10 Mk! 12 à 51

Sort. 11 Mk.! V2 à 6 Mk.! U F. Nro. 3

hlandmann'* S gen-
Putzr Pulver 10u.
Probe Uberall gratis. 20 FF.Alleinverkauf bei W. Kieslich, Adler Drogerie.

HZiertreber
geben wir jetzt täglich

von fenh 8 Uhr an
auch in kleinen Poſten ab.

Vürgerliches Brauhaus.

Christhäume
in allen Größen verkauft

Herm. DBittmar, Rathshof.
3 S esOhristhäume

von allen Größen hat zu verkaufen.
Priedrieh Dietzel. Vorwerk 16.

Getreide
Prefzhefe,

garankirt rein, von unüberkroffner
Hährkraſt, foriwährend friſch aus

der Vreſſe,
empfiehlt I. Tr ohbitzn,

Schmaleſtr. 21.

Gratulatfons-
u. Visitenkarten

in geſchmackvoller Ausführung bei äußerſten
Preiſen empfiehlt als paſſende Weihnachtsgeſchenke

Ha Vrihl 17.
Barkmuniden Kuchenbretter

Sehneesehaufeln
ſind zu verkaufen.

A. Kaises, Thüringer Hof.

E. u i nm. Weiboehen
kaufe zu höchſten Preiſen am Mittwoch den
10. v. M im „CeutralHotel“, Ralle
a. S. Thalamtſir.

I. Fontag, Vogelhändler

a i
Direct vom Jmporthafen. Roh: 59, 64,
68, 78, 84, 88, 92, 100, 110, 120 Pf. Ge
brannt: 74, 78, 84, 88, 92, 98, 110, 120,
140 Pf. Spezialität Hamburger Melange
p. Pfd. 90 Pf. Für ſämmtl. Kaffees übern.
ich volle Garant., daß dieſ. hochf. i. Geſchm. ſind.
Nichtſchmeck. Kaffees garant. Zurückn. Probe
colli 5 Ko. Preisliſte gratis. Wieder
verkäufer Rabatt.

Vertreter gesnueht.
a es-Versandt-Aaus,

M. Lübbers, Hamburg G.

Rothe Lotterie.
Ziehnng am 13. häs 18. Dezbr.

16870 baare Geldgewinne
r

W e e r.Wanpttreffer:
1 à 106 000 R ark
x à 59 000 Marke
1 K 25 990 HarkK

Original Lsose à 590 Max K.
LParta ne Liste 30 F.

M. Falek Go.,
i anGarenuce, ne

Nen Hausfrauen zu
Weihnachts-Bei-

gaben angelegent-
lichst empfohlen

Boering's
EnlenaSes f e

in schönen Cartons à 3 8.



pielwaaren
Angekleidete Puppen,

Puppenköpfe,

Puppengeſtelle,

feine und vrd. Meubles.

empfiehlt

F. F. Nägler,

Markt Nr. 18.

Celler Wachsſtock,

Vaumlichte

und Vaumlichthalter,

Porkemtonnaies.

Anker-Steinbau-Casten zu Originalpreiſen.
Kugel-Gelenkpuppen, I. Onnglität.

Serpentin- Wärmnstelnme.
Gelegenheitskauf

Um bis Weihnachten damit zu räumen
ſteht ein Poſten
Sophas. Klapierſeſſel, Hpiegel, Wektſtellen

mit 2atrahen, Wachsluchdecken und
-äufer, Kipderſchürzen und Frauen
ſchürzen, Vorlièrenſlangen in Liche und

Nußbaum, Großvakerſtühle.
an 1 feine Garnilur, darunker ein
ochelegankes Vanelſopha für 140 k.
große Vollker Jußbänke, 1 Stageère.

Theilzahlung iſt geſtattet.

GWelgrube E.
Zum Feſte empfehle meinen beſten

Halleſchen
Honigkuchen
auf Mk. Mk. GORabatt)

Ferner bringe mein

Vaumesonfect
(große Auswahl) in empfehlende Erinnerung.

Masz Joreke,
Zurgsirasse 20.
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S 48* SDunkles Leid helle Freund.
Schau hier das dunkelſte Erdenleid

In großem Haufen von weit und breit!
Wir hundertachtzig Kinder ſind
Gelähmt, verkrüppelt, blöde, blind.

Und unſer dunkelſtes Erdenleid
Umkeuchtet linde Barmherzigkeit,
Die hebt und trägt, ernährt, erquickt,
Was von Gebrechen iſt bedrückt.

Wer ſendet mild um die Weihnachtszeit
Lichtglanz in unſer dunkles Leid
O lieb und gieb, ſo tragen wir gern
Als Kinder geduldig das Kreuz des Herrn.
So flehen 180 verkrüppelte Kindlein, dem

tiefſten Elend entriſſen, hergebracht von nah
und fern, unentgeltlich verpflegt. Alle edlen,
milden, guten Herzen, beſonders, die ſich ge
ſunder Glieder erfreuen, und Eltern, die friſche
und fröhliche Kinder haben, werden inſtäudigſt
um Liebesgaben gebeten. Unterzeichneter, der
ſich für dieſe Hilfloſen und Aermſten ſorgen
voll müht, wird auch für die geringſte Gabe
fröhlich danken.
Angerburg Oſtpr., Kinderkrüppelheim.

Braun, Superintendent.

Welt-Panorams.
Buvgpeſt,

Ofen, Central Karpa
Neue PrachtSerie.

Nächſte Woche

e

77 Neuheiten tne Soll d-, Sülber-, Doubliées, Granat-, Alfenide- m.
Mickelwaavent Paul Rath Held haned 8enge ge

Werkſtatt ſür Neuarbeiten und gute Reparaturen.

Kirchlicher Armenpflege-Verein der Altenburg.
Der unterzeichnete Vorſtand bringt im Nachſtehenden ſeine Bezirkseintheilung nebſt

Namen und Wohnung der Vorſteher und Helferinnen zur Kenntniß, mit der Bitte um Auf
bewahrung dieſer Ueberſicht und um güſige Förderung der Beſtrebungen einer geordneten kirch
lichen Gemeinde Armenpflege.

Nach dem Statut, welches auf Wunſch jedem Gemeindemitgliede eingehändigt wird, iſt
Aufgabe des Vereins „die gereelte Ausübung chriſtlicher Armenoflege im Bezirk der Kirchen
gemeinde“ 1), „Mitglieder des Vereins ſind alle ſelbſtändigen Gemeinde Angehörigen, welche
einen jährlichen, für jetzt in 3 Raten einzuſammelnden Beitrag zahlen“ 6).

Anmeldungen zur Mitgliedſchaft, um welche wir namentlich Neuzuge ogene bitten, nehmen
außer dem Vorſtande, den Beziksvorſtehern und Helferinnen auch die Mitglieder des Gemeinde
kirchenrathes ſowie der Vereinsbote (Hr. Küſter Kops) entgegen.

Sitzungen des Vorſtandes und der Bezirksvorſteher werden nach Bedürfniß anberaumt.
Am Donnerstag nach dem Erſten jeden Monats, Nachm. 4 Uhr, findet eine Conferenz

der Helferinnen im Pfarrhauſe ſtatt, an welcher ſich die Gemeindediaconiſſen betheiligen. Die

Es beſteht die Vereinbarung, daß die Diaconiſſen und die Helferinnen ſich gegenſeitig in ihrer
Arbeit mit Rath und That beiſtethhen Kranke und Arme haben mit der Bitte um Unterſtützung
der Regel nach zuerſt die Helferinnen ihres Bezirks anzugehen, die ſich ihrerſeits mit den
Dicconiſſen, bezw mit den Bezüksvorſtehern und mit dem Paſtor in Einvernehmen ſetzen.

Durch dieſe Ordnung der Armenpflege ſoll der Hausbettelei ſowie dem planloſen Geben
an den Thüren vorgebeugt werden. Wir bitten, die in den Häuſern Anſprechenden mögen
ſie unſerer oder einer fremden Gemeinde angehören an die zuſtändigen Helfer zu verweiſen,
oder, falls man perſönlich eingreifen will, doch wenigſtens die Adreſſe der Hilfsbedürftigen oder
Bittenden zur Kenntniß der mit der Armenpflege Betrauten zu bringen. Es ſei auch an dieſer
Stelle auf den um Pfingſten 1901 begründeten Verein „Frauenhilfe“ hingewieſen
der durch Anſtellung einer Pflegerin eine beſſere Abwartung ſolcher Wöchnerinnen an
ſtrebt, denen es ſonſt an der nöthigen Pflege fehlen würde. Die betreffenden Anträge ſind
möglichſt frühzeitig an die untengenannten Helferinnen zu richten, weil die Pflegerin auch in
den anderen G meinden zu helfen befugt iſt, ſoweit fie in der Altenburg abkömmlich iſt. Für
dieſe Wochenpflege iſt der Betrag von 25 Pfg. pro Tag zu zahlen, ſie wird jedoch völlig koſten
los gewährt, falls die Lage der betr. Familie dies nöthig macht

1. Bezirk. Hall. Str. 7 38, Wilhelmsſtr., Rother Brückenrain, Nordſtr. Vorſteher:
Herr Arthur Menzel, Hall. Str. 21 a. Helferinnen: 1. Frau Rohde (Lindenſtr. 2). Hall. Str.
7——17 und 32 38, Wiltzelmésſtr 2. Fräulein v. d. Heyde (Ober-Altenb. 5): Hall. Str. 18
31, Rother Brückenrain, Nordſtr. Parkſtr.

2. Vezirk.. Kanlſtr., Lindenſtr., Weiße Mauer, Vorſteher Herr Reg.Hauptkaſſen Buch
halter Hubbe (WilhelmgStr. 3 a). Helferinnen Frau Raettig (Weiße Mauer 18.): Weiße Mauer,
Lindenſtr. 2, Frau Hubbe (Wilhelm-Str. 3 a): Karlſtr. I 9 und 21—36, 3. Frau von Boſe
Karlſtr. 12): Karlſt. 10--20.

3. Bezirk. Dammſtr., Poſtſtr., Bismarckſtr., Moltkeſtr., Luiſenſtr. Vorſteher Herr Tiſch
lermeiſter Malpricht (Hälterſtr. 3). Helferinnen 1. Frau Braune (Bismarckſtr. 4); Bismarckſtr,
Moltkeſtr., Luiſenſtr. 2. Fräulein Schröder (Poſtſtr. 6): Dammſtr. und Poſtſtr.

4. Bezirk. Hälterſte., Altenburger Schulplatz, Georgſtr. Vorſteher Herr Bäckermeiſter
Ziegler (Georgſtr. 5). Helferinnen Frau Bartels (Oberaltenburg 27): Hälterſtr. 3—12
Altenburger Schulplatz, Georgſtr. 2. Frau Hündorf (Poſtſtr. 2): Hälterſtr. 13-—24.

5. Bezirk. Unteraltenburg 1--34, 50-52, Winkel. Vorſteher: Herr Kaufmann Trommer,
(Unteraltenburg 8). Helferinnen: 1. Frau Kober (Seffnerſtr. 1 a): Unteraltenburg 1--15,
Seffnerſtr. 2. Frau Kundius (Unteraltenburg 19): Unteraltenburg 16—34, 50 58, Winkel

6. Bezirk. Unteraltenburg 53——63. Vorſteher Reg.Seer. Roſtock (Hälterſtr. 6). Helferin:
Frau Delius (Unteraltenburg 57).

7. Bezirk. Unteraltenburg 47—49, Roſenthal. Vorſteher: Herr Küſſer Kops (Unter
altenburg 46). Helſerin: Frau Chüden (Obéalteuburg 7) Roſenthal, Unteraltenburg 47— 49.

8. Bezirk Unteraltenburg 36- 46, Weinberg, Klauſe, Klaufenthor. Vorſteher: Herr
Tiſchlermeiſter Schmieder (Unteraltenburg 44 Helferin: Frau Noth (Unteraltenburg 41).

9. Bezirk. Oberaltenburg. Vorſteher: Herr Lehrer Eckardt Oberaltenburg 2). Helferin:
Frau Dietrich (Oberaltenburg 5).

10. Bezirk. Schreiberſtr., Stufenſtr., Mühlberg. Vorſteher: Herr Kirchenrendant Teich
mann (Unteraltenburg 48). Helferinnen: 1. Frau Gerhardt (Oberaltenburg 2): Schreiber
ſtraße, Stufenſtraße. 2. Frau Eckardt (Oberaltenburg 22): Mühlberg.

Kugel.
Merſeburg, im Dezember 1902.

Mittwoch

Her Vorstand. Delius-

Schlachtefeſt.

Chriſtbäume Goldne

Das 2. hoffentlich letzte

in allen Größen verkauft
Gustav Hesselbarth, Oelgrnbe 4. S

S

Weihnaehtsmähen
für die Kinderbewahranſtalt findet am Dienſtag

Amateur

den 9. Dezember, nachmittags 3 Uhr,

Photographenverein

bei Frau Landeshauptmann Bartels ſtatt.

Heute Abend
Versammlumng-

Zugleich iſt dort auch die Verlooſung der
vom Bazar übrigen Sachen.

Dienſtag

S Schlachtefeſt.
Wrauun Deal Weber

Clobigkauer Str. 5.
Dienſtag

hans ſchl. Wurſt.
le lig, Lindenſtr. 12

geſucht.

JeauFrau W H
z

Krause,
et San

DDaſelbſt wird auch eine

S

geſucht.Jtalien, Jnſel Capri.
Worhenpflegerin

h h e S ee

n

letzteren übernehmen gewiſſermaßen die techniſche Leitung namentlich bezüglich der Krankenpflege.

26ebcamimne, VSiro

Ein tüchtiger Knecht
ſucht Stelle Neumarkt 54.
Aelteres Mädchen

ſucht Auftwartung (auch zur Aushilfe) für dem
ganzen Tag. Zu erftagen in der Expedition
d. Blattes.

Ein zuverläſſiges und fleißiges

Rlädchen
eom Lande, das vergangene Oſtern die Schule
verlaſſen hat, wird für einen leichten Dienſt
zum ſofortigen Antritt oder K. Januar geſucht.
Näheres in der Exped. d. Blattes. e

Fran der Mohr ges Nſſen
für den ganzen Tag auf 4 Wochen zur Aus
hülfe geſucht. Gotthardtsſtraſze 36.

Weilnachtsbitte
für die Reinſtedter Anſtalten
Jn den Neinſtedter Anſtalten ſind faſt 500

Blöde und Epileptiſche und über 100 Kinder
untergebracht, die gepflegt und erzogen werden.
Viele Heimathloſe und Unglückliche haben hier
eine Heimath gefunden. Außerdem werden hier
Diakonen für den Dienſt an den Kranken,
Elenden, Gefährdeten und Verwahrloſten aus
gebildet. Die folgenden Zeilen möchten um die
Liebe des Leſers werben für unſer Werk, das
einſt von Philipp und Marie Nathuſius hier im
Segen begründet worden iſt.

Jm alten Neinſtedt liegt ein Garten,
Der ſtill und treu ein Kleinod hält:
Zwei Gräber ſind es grünumſponnen,
Von Lebensbäumen dicht umſtellt.

Hier ſchlummern ſie, die warmen Herzens
So reiche Liebe ausgeſät,
Durch deren Hand in unſerm Dörflein
Ein Heim für Heimathloſe ſteht.
Die Gräber reden eigne Sprache
Verſtehſt Du, die Gründer trieb
Sie kannten ihres Heilands Reichthum
Und hatten ſeine Kinder lieb.
Der Baum, den ſie gepflanzt, begoſſen,
Wuchs kräftig auf im Sonnenlicht;
Durch Gottes Segen iſt's geſchehen,
Daß es an Früchten nicht gebricht.
Die Gräber ſtellen ernſte Fragen
Sind eure Herzen liebereich
Iſt euer Glaube, der euch ſtark macht,
Dem Glauben dieſer Kämpfer gleich
Die Arbeit für ihr reiches Erbe
Jſt unſrer Sorge anvertraut,
Wir wollen treulich beten, geben
Und hüten, was ſie aufgebaut. W. F.

Gaben der Liebe eibittet herzlich und dringend
Paſtor Steinwachs in Neinſtedt, Kreis Qued
linburg. Außerdem iſt zur Annahme von Liebes
gaben bereit Paſtor Delius, Merſeburg.

Weilhlhnacents bitte
Zur Weihnachtsbeſcheerung des Jungfrauen

Vereins der Altenburg für bedürftige Gemeinde
glieder, namentlich Wittwen und Kinder, erbitte
ich Gaben an Geld und Kleidungsſtücken, auch
Nahrungsmitteln.

Spenden für die Rettungsanſtalten in Eckarts
berga, Horburg und Neinſtedt, für das Diaconiſſen
haus in Halle, das Krüppelheim in Cracau
b. Magdeburg, ſowie für ſonſtige Veranſtaltungen
der Barmherzigkeit bin ich bereit zu übermitteln.
Andeutungsweiſe Quittung wird ſ. Z. in dieſem

Blatte erfolgen. Delius.
Junge ſchwarzhraune Degelhündin

Sonntag abhanden gekommen. Bitte abzugeben
Lindenſtraße 8.

Vor Arm kauf wird gewarnt.

Eine Dachshüncin
iſt abhanden gekommen. Gegen Belohnung ab
zugeben an der Reitbahn 5.

Gelber Hund entlanfen.
Wo ſagt die Exped. d. Bl.

Rechnungsabſchluf
des Vorſchuſz Vereins zu Merſeburg

E. G. mit beſchränkter Haftpflicht
pro Monat November 1902.

Einnahme. Mark Pf.
Kaſſenbeſtand vom Monat Oetbr. 10,818 49
Rückzahlung auf gegeb. Vorſchüſſe 92,984 25

VorſchußZinſen 2,063 50
Aufgenommene Anlehen 42,781 85
Jncaſſo Conto
Giro Conto Berlin
Laufende Rechnung Berlin
Bank Conto
Vereinskapital von Mitgliedern
Reſervefond
Conto für Verſchiedene

Summa 196,608 98

c

91,809 45
32815 24

s 63
76s 29

28

l von Mitgliedern
skoſten

Conto S

ito Berlin 23,843
Conto für Verſchiedene 2,953 91

T

Mithin Beſtand 34
305 98

e meed Verlag von Th. Rößner in Merſeburg.
Dürr. E. Hartung R. Heyne.
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Rößtner in Merſeburg.
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getragen.

IIocde und
Fig. 1. Straßen U.

Beſuchskleid aus rauh
haarigem Stoff. Unter dem
weiten, rückwärts ein wenig
anſchließenden Jäckchen,
deſſen Vorderteile in Saum-
fälten abgenäht ſind, werd
entweder eine Bluſentaille
aus gleichartigem Stoff oder
eine aus ſchwarzem Taffet

Rücken und
Seitenbahen des Jäckchens
werden in gewöhnlicher Art
geſchnitten. Die Vorder
bahnen ſind, wie die Ab-
bildung angiebt, vom Hals
rände ab in Saumfalten ab
geſteppt, deren letzte
die eingeſchnittene
Taſche verbirgt. Die
Falten ſpringen etwa
6 Ctm. vom Rande
gemeſſen auf. Der
Verſchluß der Jacke
geſchieht mit ſchräg
angebrachten Kugel
knöpfen an die

Schlingen aus
Schuürchen geſetzt
ſind. Den Schal
kragen aus Feh
rücken ſchließen zwei

Paſſementerie
agraffen ab. Die
Aermel haben Rag-
lanform, das heißt
ſie reichen bis zum
Halsrande und ſind
an ihrer Jnnennaht
mit Knöpfen und

Schlingen aus
Schnürchen beſetzt.
Die ſpitzen Stulpen
ſind in Schnürchen
ſäume genäht und
teilen ſich vorn wie
angegeben. Sie
liegen über den
Aermelſchoppen und
ſchließen mit ge
ſchweiften Stulpen

Jeder ackdruck
r

ikel, wird sträfrechtlich verfolgt

i (auch nach aäss) aus feslem Seidenpapter sind gegen
uster von dem Verläge dieser Zeitschriſt zu beziehen

57

Fig. 1. Besuchs- und Promenddenanzug aus rauhaarigem Stfoff. Fig. 2. Besuchs- und Strassenkleid mit fellbesetztem Spenzer.

Handarbeit.
ab, die ebenfalls in Schnür
chenſäume genäht und mit
Fehrücken begrenzt ſind. Der
Rock iſt in gewöhnlicher Art
anzufertigen und kann aller
falls am Rande mit Säumen
verſehen ſein. Man ſetzt
ihn aus einem ſchmalen
Vorderblatte und zwei runden
Teilen zuſammen. Material:
6 Mtr. Tuch.

Fig. 2. Zeſuchs- und
Straßenkleid mit Spenzer.
Lie Aerinel des Spenzers
ſid, wie die Figur angiebt,
unterhalb der Spangentci e
eingenäht, ſo daß ſie Ra

glanform haben.
Sie werden am
oberen Teile mit
einer Hohlfalten
leiſte beſetzt, die in
der Mitte durchſteppt
iſt und der ſich zu
beiden Seiten je
zwei Fältchen an
ſchließen Dieſe
decken die Anſatz
nähte der Aermel.
Man ſchneidet di
Aermel ſo, daß die
Stulpen gleich aus
ihnen geformt ſind.
Dabei hat man in
der Mitte der Aermel
außen eine VNaht
anzubringen und
den geſchoppten Teil
unten entſprechend
in Falten einzulegen.
Die Stulpenteile
werden mit Perſi
aner beſetzt. Der
Verſchluß des abge
rundeten Spenzers
geſchient mit Druck
knöpfen. Der Schal
kragen und die Ein
faſſung der Längen
ſeiten und des
unteren Randes ſind

1
9

L



aus Perſianer geſchnitten. Mit dieſem
Felle iſt auch der Hut beſetzt, deſſen einzigen
Aufputz eine rückwärts herabhängende
Straußfeder giebt. Von den Achſeln
reichen Spangenteile herab, die in der
Mitte durchſteppt ſind und ſich andern, von
unten ausgehenden, auflegen. Unter dem
Spezerjäckchen trägt man entweder eine
Biuſentaille aus gkeichartigein oder Seiden
stoff, deren Abſchluß ein Gürtel aus
Panneſamt giebt. Der Rock iſt glatt und
aus Swickelbahnen oder runden Bahnen
zuſam nengeſtellt.

Fig. 5 u. 4. Zwei Eislaufkleider.
Das erſte Kleid iſt aus dunkelblauem oder
dunkelbrannem Samt angefertigt. Der
Rock wird ringsum in breite Falten ein
gelegt, die alle nach einer Richtung laufen
und die, wie angegeben, oben mit gekrenzten
Stichen aus abſtechender Chenille oder
ſtarker Seide niedergehalten werden. Die
Teile des Rockes werden zwickelförmig
geſchnitten, damit die Falten nach oben
hin ſchmäler werden können. Der Rock
hat eine paſſenförmige Grundform aus
Taffet; die Rockteile ſelbſt ſind futterlos.
Das Plätten der Falten erfolgt in der
Luft ganz leicht, ſo daß ſich die Büge nur

Fig. 8. et aus engſischem Krepp. ganz wenig ausprägen. Die Bluſentaille 2 24 Fig. 9. Besuchskut aus hlmhbeerrotem Satut.

hat anpaſſendes Futter, das vorn in
der Mitte init Haken ſchließt. Der Ver
ſchluß der Oberſtoſſbahnen geſchieht
ſeitlich und an der Achſel mit Druck
knöpfen. Die Vorderbahn der Bluſen
taille iſt, wie angegeben, in Falten ge
ordnet und ſtufenförmig mit ekreuzten
Stichen niedergehalten. Auch die Aermel
haben dieſe Faltenverzierung. Der Steh
kragen iſt querüber in Sänmchen ge
näht. Material: 10 Mtr. Samt

Das zweite Kleid Fig. 4 iſt aus
Zibeline anzufertigen und in ange
gebener Art init Steppnähten zu ver
zieren. Der Vock iſt glatt und fußfre
Die Bluſentaille hat anpaſſendes F
das vorn mit Druckknöpfen ſchlie
und aufgeſetzte Achſelpatten aus
gleichem Stoff. Den Verſchluß deckt
eine Spangenleiſte, die mit einem rück
wärts geſchloſſenen Stehkragen nieder
gehalten wird und deren Knopflö her
ſich an kleine Kugelknöpfe fügen. Die
Aermel ſind mit den Stulpen im ganzen
geſchnitten, am oberen Ceile, wie an
gegeben, zu kleinen Spangen geformt
und haben eingeſetzte Teile, die ſich
unten zu Schoppen bauſchen. Material:

Mtr. Tuch
Fig. 5. Hochzeitsloilekke aus

Muſſelinechiffon. Die Grundform
des Kleides, das in beliebiger Farbe
hergeſtellt werden kann, giebt eine
Bluſentaille und ein Rock aus Taffet.
Die Anfertigung des oberen Rockes er
fordert die größte Genauigkeit. Man
hat, wie die Abbildung genau angiebt,
den Rock in gleichmäßigen Eſntfernun en
in drei Gruppen in Schoppen einzureihen,
die ällenfalls über einem ganz dünnen
Schnürchen geformt werden können,
um die Richtung zu behalten. Ain
beſten iſt es, die Züge nach vorher zu
beſtimmenden Heftfäden auszuführen.
Jedenfalls iſt es geraten, den Rock ſo

oft als möglich zu pro
bieren, beſonders ſeines
unteren Randes wegen.
Von den Fügen fällt der
Stoff in ziemlich reichen
Falten auf. Der Schlitz
des Rockes iſt ſeitlich an
zubringen. Die Bluſen
taille ſchließt zuerſt rück
wärts in der Mitte mit
Druckknöpfen, dann tritt
der geſchoppte Bluſenteitl
mit dem Stickereijäckchen
über. Den dekolletierten
Rand der Taille begrenzen
Paſſenteile und Rüſchen
aus Muſſelinchiffon. Die
anpaſſenden Aermel aus
Stickerei ſind von dra
pierten Teilen begleitet,
die oben den Arm nackt

n Freekreg er laſſen. Material o bisa. 3. Fussfreles Eislauf. unck Strassenkleick aus Samt oder Tuch. Fig. 4. Fussfrekes Sfrassenkleld aus Zibeline. 12 Mtr. Muſſelinchiffon.
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Fig. 7. Besuchskleid aus braunem Wollstoff.

Futter und ſchl.eßt in der Mitte der rückwärtigen
n mit Druckknöpfen. Hierauf tritt die Garnitur der Rücken

le bis zur Seitennaht über. Die Taille hat eine in runder
Form eingereihte Paſſe aus gleichem Stoff. Joer Oberſtoff formt
inen reich gaufrierten, mit Rüſchen beſetzten Volant. Die ſehr
reiten gaufrierten Aermel ſind mit Rüſchen begrenzt und am

oberen Teile zu Schöppchen eingereiht. Gürtel aus Sa in Liberty.
Fig. 7. Zelu bskleid aus braunem Wollſtoff für Mädchen

von s bis o Jahren. Das Röckchen wird aus einem Vorderblatte
und zwei runden Bahnen zuſammengeſtellt und etwa handbreit von
ſeinem Rande entfernt von fünf Reihen von Schnürchenſäumen

gen, die in der vorderen Mitte wie angegeben mit zwei
beſetzt ſind. Das Röckchen iſt mit Moireebatiſt oder Kloth

Die Bluſentaille ſchließt zuerſt in der Mitte des an
en Futters mit Druckknöpfen, dann tritt das mit dem Steh

kragen verſehene Plaſtron ſeitlich über. Der Stehkragen wird
rückwärts gehakt, und hierauf erſt verbinden ſich die beiden Vorder
teile mit doppelreihig angebrachten Knöpfen. Die Knöpfe ſind,
wie die Abbildung angiebt, von Säumchen eingeſchloſſen, die in ge
meſſener Entfernung von je einen Säumchen begleitet werden.
Die Vorderteile legen ſich zu großen Klappen um, die mit Säum-

n eingeſchloſſen ſind. Den Abſchluß des unter das Röckchen
iretenden Leibchens giebt ein geſchweifter Gürtel aus gleichem Stoff.

Fig. 8. Trauerhut aus engliſchem Krepp. Der breitrandige
Hut iſt mit einem Arrangement aus Krepp ganz gedeckt. Rückwärts
egt ſich gefalteter Krepp auf die Friſur. Der Aufputz erſcheint

rückwärts höher als vorit.
Fig. 9. ZBeſuchshut aus himbeerrotem Samt. Das Arran

iement des Hutes giebt Panneſamt in drei Schatti rn gen Die
dunkelſt iſt in Farbe des Hutes gehalten, die beiden nelleren ſind
Abſtufungen von Korallenrot. Das Arrangement ſitzt auf der
Krempe in Form einer Schleife, deren Enden ſich links nach der
einen Seite der Krempe ziehen, um hier in einen Knoten zu endigen.

Fig. W. Gehäkelle Spitze, verwendbar zur Verzierung von
Wäſchegegenſtänden 2c. Abkurzungen: Kettenmaſche- Luftmaſche

feſte Maſche-sf. M. halbes Stäbchen-h. St.,
StäbchenSt., Picot--sP. Jeder Stern wird wie folgt
ausgeführt: 10 L. anſchlagen mit J K. zur Runde
ſchließen. Conr 30 f. M. in den Ring. 2. Cour:
5 f. M., 7 L. zurück gehend an die letzte f. M. anſchließen.

In den Ring arbeitet man: f. M., h. St., 183 St. h. St.,
f. M.; 1 K. in die erſte f. M. des Blättchens. Vom An
fang an fünfmal wiederholen 5 f. M. mit 1 K. ſchließen,
den Faden abſchneiden. 5. Tour: Mit neuen Faden:
5 f. M. eines Blättchens übergehen, 4 f. M., P. P.

5LC., K. im die beiden oberen Glieder der letzten f.
M.), zweimal 1. f. M. in die Maſche, in der die letzte
f. M. ſitzt, 2 f. M., 1 P. 1 f. M. in die Maſche,
in der die letzte f. M. ſitzt, 5 f. M., 1 L., vom An
fang an wiederholen. Das Zuſammenſetzen der
Sterne erſieht man aus der Abbildung

Fig. 6. Brautkleid
aus Muſſelinchiffon. Der
mit einer kurzen Schleppe
verſehene Rock hat eine
Grundform aus Taffet,
die in gewöhnlicher
Schleppenform geſchnitlen

wird und die man, wie
die Abbildung anzeigt,
mit vier Reihen gau
frierter Volants aus
Muſſelinechrffon deckt.
Der zweite dieſer Volants
wird nach rückwärts zu

GW

c

ſteigend angebracht; mit reihm laufen die anderen
r Sparallel. Die Ränder der

einzelnen Volants ſind
mit reichen Rüſchen aus
gleichem Stoff beſetzt, die
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eaus ſchrägfadigen, in e e e3 t deSchöppcheureihen einzu S S e J S e JS e V enziehenden Muſſelinchiffon d a S W Deſtreifen gebildet werden. O e eDie Bluſentaille hat an Fig. 10. Sehäkelte Spitze, verwendbar zur Verzterung von Wäschegegenstäncer,

3 24 Fig. 5. Hochzeitstoilette aus heſt-azurblguem INusselinchiffon. Fig. 6. Brauttoilette aus gaufriertem Musselinchiffon.



Für Haus und Familie.
Glaube.

Herz laß das Fweifeln, laß das Klauben,
Vor dem das Beſte ſelbſt zerfällt,
Und wahre dir den Reſt von Glauben
An Gutes noch in dieſer Welt.

Schan hin auf eines Weibes Füge,
Das lächelnd auf den Säugling blickt
Und fühl's: es iſt nicht alles Lüge,
Was uns das Leben bringt und ſchickt.

Und Herze, willſt du ganz geneſen,
Sei ſelber wahr, ſei ſelber rein!
Was wir in Welt und Menſchen leſen,
Jſt nur der eigne Wiederſchein. Ch. Fontane.

Gegen Kopfſchuppen hilft das tägliche Ein
reiben der Kopfhaut mit Franzbranntwein oder
Rosmarinſpiritus. Dieſe Flüſſigkeiten werden auf
die hohle Hand geſchüttet und direkt auf den Kopf
gebracht, wo ſie mit der Hand in die Kopfhaut ge
linde zu verreiben ſind.

Rheumatiſche Ohrenſchmerzen. Gegen
dieſes Leiden rühmt man folgendes Heilmittel 20
bis 30 Gramm Kümmel werden in g Pfund Brot
teig geknetet und im Backofen gebacken. Das durch
ſci niktene noch warme Brot wird mit einem Tuche
a f das leidende Ohr gebunden
Thränende und brennende Augen deuten auf
Augenſchwäche hin, und in ſolchen Fällen hat ſich
der Fenchelſpiritus, wie derſelbe in den Apotheken

ſchüttet
eine kleine Untertaſſe Carragehenmoos und eine
Taſſe isländiſches Moos in einen Liter kochendes
Waſſer, läßt es einigemale aufwallen, noch 5 Minuten

erhältlich iſt, ganz vorzüglich bewe hrt.
Mittel gegen Huſten. Man

ziehen und gießt hierauf den Thee durch ein Sieb
auf reichliches Viertelpfund Zuckerkant.
iſt. es, wenn man dieſen geleeartigen Thee ſtets
an einem warmen Orte ſtehen läßt und von Zeit
zu Zeit ungefähr 3 Eßlöffel davon nimmt.

Gegen Darmkatarrh. Ein bewährtes
Hausmittel beim Darnkatarrh wobei Durchfall,
Drängen und heftige Schmerzen beim Stuhlgang
vorhanden ſind, iſt folendes: Man nimmt eine Schau
fel voll glühender Kohlen in einen alten Topf, ſtreut
tüchtig Kümmel und etwas Salz darauf und ſetzt
ſich einige Minuten lang mit entblößtem Geſäß
darauf. Der ſchmerzhafte Drang wird alsbald nach
laſſen. Gut iſt es, wenn man ſich nach dieſer Räu
cherung ins Bett legt.

Am beſten

Das per ilchen, wenn
Zimmertempergtur zu halten. Da dieſe nicht
immer einzuhalten iſt, ſo muß man durch öfteres
Beſpritzen mit Waſſer und Vorſtellen eines
Schutzes die warme Luft zu mildern, reſp. abzu
halten ſuchen.

Zu dichtes Zuſammenſtellen der
CEhriſanthemumpflanzen hat das gängz-
liche Kahlwerden der Stengel zur Folge. Die
Blätter werden am unteren Teil des Stengels
gelb und müſſen, weil ſie die ganze Pflanze ver
unzieren, entfernt werden. D ſcharfe Aus
trocknen der Erdballen kann auch Schuld ſein.

Um die Wurzelkrankheit bei Topf-
pflanzen feſtzuſtellen, muß die be
kreffende Pflanze ausgetopft werden, ohne den
Wurzelballen zu zerreißen; dies geſchieht, indem
man die flache linke Hand auf den Topfrand
hält, die Pflanze umkehrt und mit dem DTopfe
auf einen harten Gegenſtand klopft. So kann man

o be die Wurze ch ihr ürliche Farbe hſehen, ob die Wurzeln noch ihre natürliche Farbe die Eier in einer Schuſſel und rührt Mehl daran
Dann verſchafft man es mit Mehl auf dem Nu
delbrett ſo lange, i
kleine Löcher zeigt.

und Friſche haben, oder ob ſie infolge
mäßiger Näſſe, auch durch Begießen mit zu
tem Waſſer, faul geworden, oder ob ſie durch Ein
wirkung ſtarker Sonnenſtrahlen auf den Topf
berbrannt, oder durch Nachläſſigkeit im Gießen
vertrocknet ſind.

Begonienknollen nehme man
erſten Froſte aus der Erde, ſchuneide c
bis auf 8 10 cm ab und bewahre ſie
in Sand eingebettet, in einer
Knollen wird nichts geputzt, alſo
noch Wurzelfilz, oder äußere
entfernt. Wie dieſelben aus
höchſtens etwas abgetrocknet
Keller gebracht.

Nierenſfuppe. Eine friſche

löffel Fleiſchextrakt,
2 Löffel Kapern, eine geriebene Zwiebel und etwas

Litronenſaft dazu, läßt alles zuſammen aufkochen,

Maſſe ſich von der Pfanne löſt.

röſtet und tüchtig mit der Nierenbrühe durchkochen
laſſen. Die Niere wird gut gereinigt und in feine
Scheiben geſchnitten. Ueber das Wurzelzeug und
die Nierenſchnitten wird die Suppe angerichtet, ge

ſalzen und mit Muskatnuß gewürzt
Leberſuppe. Pfund Leber wird in

Stückchen geſchnitten und in Butter mit Zwiebel,
Lauch, a an und Peterſilie gedämpft. Dann

z t in einer giebt man 3 Kochlöffel Mehl daran, röſtet es gelb.es ſchön blühen ſoll, iſt in einer nur mäßig hohen füllt die Fleiſchbrühe nach und giebt beim Anrich
ten ſauren Rahm und geröſtetes Brod dazu.

Hache von Kalbsbraten. Man hackt
die Reſte eines Braterns recht fein, macht Mehl

in Butter braun, giebt Bouillon, Soya, 1 Thee
einige gehackte Sardellen,

giebt das Fleiſch hinein, rührt es durch und richtet
es dann an.

Grießklöße. Jn Liter ſiedende Milch
mit 65 Gramm Butter rühre über dem Feuer
125 Gramm Grießmehl hinein, ſo lange bis die

Laſſe ſie erkalten
und ſchlage nach und nach 8 Eier daran nebſt
etwas Salg und Pfeffer und lege mit einem
Kaffeelöffel kleine Klößchen in kochende Fleiſch
brühe.

Gute Nudeln. Bei kleineren Portionen
Lechnet man auf die Perſon 1 Ei. Man verrührt

daß ſich beim Durchſchn

Senfſauce zu Suppenfleifch. 1 klei
her Theelöffel voll Mehl, 2 Eidotter, 1Eßlöffel
Zucker, 2 Löffel Senf, 1 Taſſen Waſſer, Eſſig
nach Geſchmack und 1 Stich Butter. Dies alles

wird unter beſtändigem Rühren eben durchgekocht.
Rotkohl mit Saucischen. 10 Per

ſonen. 216 Stunde. Man bricht von zwei großen
feſ Rotkohlköpfen die äußeren Blätter ab,

et ſie in Viertel, entfernt die dicken Rip
ſchneidet den Kohl in feine Streifen

etwas Waſſer
Salz in einem Tiegel auf das Feuer ge

läßt man ihn feſt zugedeckt langſam
fügt einige geſchälte und entkernte weiche
Haſenköpfe ſind beſonders geeignet, guten

ſſig, ein Glas Rotwein, einen Theelöffel
Fleiſch-Extrakt hinzu und achte darauf

zührt man ein wenig Weißmehl mit
giebt dies hinzu, ſchwenkt das Ganze

und überzeugt ſich, ob der Geſchmack ein
er ſüßſäuerlicher ſei. Saucischen werden in

nd geriebener Semmel paniert, in Butter
ſchem Feuer ſaftig gebraten Und kranz-

örmig um den Kohl garniert

S Für die
Kreuzräkſel.

e ſ

Die Buchſtaben in der Figur ſind ſo zu ordnen,
daß die ſenkrechte Reihe ein Wort ergiebt, welches
von Bürger beſungen wird. Die beiden wagerechten
Reihen ergeben: 1. ein perſönliches Fürwort, 2. ein
Geſchöpf Gottes. Ergänzt man dann die Frage
zeichen durch die rechten Buchſtaben, ſo ergiebt die
ſenkrechte Reihe eine Stadt in Baycrn, die oberſte

wagerechte einen Fluß, die zweite wagerechte
ein Tier.

Rätſel.
Jhr findet es in der Schule,

Lehrer und bei keiner Lehrerin. J
jeden Buch, aber in keinem Heft.
ohne Schwierigkeit bei Euch ſelbſt,
Suchens nie bei Anderen

Hcherz-NRätſel.
Mich hat der Baum, mich hat der Strauch,
Des Landmanns Egge hat mich auch;
Jm Roggenfeld bin ich zu finden,
Und auch in allen Bergesgründen.

Streichrätſel.
Eine große deutſche Stadt
Kopf und Schwanz verloren hat,
Jit es eine Flüſſigkeit,
Nützet uns zu jeder Zeit.

Homonym
Es nennt mit D Dir einen Baum,
Mit J iſt's dünn, man ſieht es kaum,
Und wird ein S ihm eingeſtellt,
Dann wächſt es draußen auf dem Feld.

kleine Welt.
Zahlenrätſel.

9 27 12 6 18 27 24 3 eine rheiniſche Stadt,
21 3 30 24 21 ein Königreich,

33 6 20 21 ein Name aus dem Alten Teſtamenk,
33 12 9 33 36 ein deutſcher Dichter
30 89 27 33 36 ein männlicher Vorname,

33 3 3 33 ein Flogerät,
36 279 92 123 6 36 27 6 95 Stadt in Mecklenburg,

9 12 98 3 33 21 33 6 ein Gelehrter,
98 24 36 30 21 6 eine Stadt in Frankreich,a

24 27 33 18 53 21 18 35 27 eine Feldarbeit,
26 27 36 9 30 Stadt in Heſſen.

Die Anfangsbuch taben, von oben nach unten
geleſen, ergeben eine bedentende Stadt Deutſchlands.

Die Endbuchſtaben, von unten nach oben geleſen,
deren beſondere Sehenswürdigkeit. Das Reſultat
der addierten Zahlen ergiebt für die Stadt ein

bedeutungsvolles Jahr.

(Auflöſungen folgen in nächſter Nummer.)

Auflöſungen aus lehk.r Kummer.
Homogramme: 1. Urne, Roer, Neid, Erde.

2. Glas, Lama, Amor, Sarg. Geographiſches
Rätſel: Don Donau. Verſteckrätſel:
Wer am Wege baut, hat viele Meiſter Gegen
ſatzrätſel: Abend, Ruhe, groß, Ende, nie, Tod,
Jainmer, Nähe, Ja, Ebene, Norden Krgentinien.
S Tauſchrätſel: Erbe, Sie-be. Rätſel:
Hanswurſt.

Für die Redaktion verantw. Jenny Kreffe, Charlottenburg. Gedruckt und herausgegeb. v. John Schto rins Verlag Aktiengeſellſch. Berlin O. Holzmarktſtr.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 288.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Nr. 288. Beilage zum Merseburger Correspondent. 9. Dezember 1902.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Mode und Heim Nr. 24 1902
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







